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Die Beilage zu Nr. 160 der Privilegirten Schleſ. Carl Lucian Bonaparte, Prinz von Canino. Die An⸗ 
tg. vom 11. Juli d. J. 
Gaſtwirths Weiſt in Freiburg darüber, daß ein mit 
dem Dampfwagenzuge aus Breslau um 7 Uhr Abends 
an ihn eingegangener, mit „Cito“ bezeichneter Brief 
ihm erſt am folgenden Morgen behändigt worden ſei. 
Da die Expedition mehrerer, Abends Freiburg berühren⸗ 
der Poſten die Kräfte ſämmtlicher Beamten in Anſpruch 
nimmt, fo isi es nicht möglich, alle des Abends dort 
eingehende Briefe noch an demſelben Tage beſtellen zu 
laſſen; die Beſtellung kann ſich vielmehr nur auf einen 
Theil der Briefe und namentlich auf diejenigen beſchrän⸗ 
ken, auf welchen das Verlangen einer ſofortigen Abtra⸗ 
gung vom Abſender ausgedrückt iſt. Als ein ſolches 
iſt aber die Bezeichnung „Cito“ nach der unterm 23ſten 
April 1842 in den Amtsblättern ſämmtlicher Regie⸗ 
rungen erlaſſenen Bekanntmachung nicht anzuſehen, und 
nur auf die Bezeichnung „per Erpreß” kann die Ber 
ſtellung von Briefen vor der gewöhnlichen Abtragezeit 
durch beſondere Boten erfolgen. 
HBeſchwerden über Unregelmäßigkeiten irgend einer Art 
im Poſtbetriebe werden übrigens ſchneller und ohne Ver⸗ 
urſachung von Koften zur Erledigung kommen, wenn 
ſelbige bei der Orts⸗Poſtanſtalt oder beim General-Poſt⸗ 
Amte direkt anhängig gemacht werden. 
Berlin den 1. Auguſt 1844. 
General = Poft = Amt. 


enthält eine Beſchwerde des kunft des Herrn Buch hierſelbſt hat keinen politiſchen 
| 


| 


Zweck. — Eduard Pelz wird dieſer Tage ent⸗ 


Fußroſe ganz hergeſtellt, auf dringendes Anrathen ihrer 
Aerzte ſich nach Iſchl begeben wird, reiſt auch die Kö⸗ 
nigin, begleitet von Sr. Majeſtät, nach Iſchl; ſo lau⸗ 
ten die neueſten Nachrichten aus Erdmannsdorf. 

(Spen. 3.) Da die am 24. Juni ſtattgefundene 
Wahl eines Stadtverordneten im Jakobskirch⸗ 
hof⸗Bezirk, wie damals gemeldet, ohne Ergebniß geblie⸗ 
ben war, ſo fand am 5. Auguſt eine neue Wahl ſtatt. 
Von den 394 ſtimmfähigen Bürgern des Bezirks waren 
262 erſchienen, welche aus ſechs in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Kandidaten den Partikulier Herrn Heinr. Runge 
(der das vorige Mal die Verſammlung auf die Auf⸗ 
forderung des Wahl⸗Commiſſars hatte verlaſſen müſſen) 
mit 199 gegen 62 Stimmen zum Stadtverordneten 
wählten. 

(Weſtf. M.) Wie in den hieſigen Kreiſen allgemein 
verſichert wird, iſt von unſerm Miniſterium des Innern 
ein Reſcript an verſchiedene Behörden erlaſſen worden, 
worin der von Firmenich, von Holtzendorff und Wöniger 
angeregte deutſche Nationalverein wegen feiner politiſchen 
Tendenz als zu den verbotenen Vereinen gehörig 
erklärt wird. 

(Tr. 3.) Das J. des Debats vom 31ſten v. M. 
giebt bei Erzählung des nichtswürdigen Attentats gegen 
die geheiligte Perſon Sr. Majeſtät unſers Königs an 
(ſ. unf, geſtr. Z.), der Verbrecher habe erklärt, daß er 
ſeinem Lande durch die intendirte Ermordung des Kö⸗ 
nigs einen Dienſt habe leiſten und deſſen Nachfolger 
habe warnen wollen. Gegen dieſe wahrheitswidrige An⸗ 
gabe, die dem ſchändlichen Attentat einen politiſchen 
Beweggrund geben will, müſſen wir energiſch proteſtiren, 
da die offiziellen Nachrichten ſowohl, wie alle Privat⸗ 
Correſpondenzen auf das Beſtimmteſte ſagen, daß die 
Schandthat aus Rachſucht verübt worden. 

(Köln. Z.) Nach dem 20. Titel des Landrechts iſt 
die Strafe des Hochverrathes die härteſte anzuwendende 
Todesſtrafe, Confiscation des Vermögens, Austreibung 
der Familie des Hochverräthers aus dem Lande und — 
wenn ſie um ſein Vorhaben gewußt hat — ohne An⸗ 
zeige davon zu machen, Einſperrung in ein Zuchthaus 
auf 10 Jahre bis aufs Lebenszeit. Dieſes Strafmaß 
alter Zeiten iſt durch den Entwurf des neuen Strafge⸗ 
fegbuches ſehr gemäßigt, da dieſer Entwurf nur Eine 
Todesart, die Hinrichtung durch das Beil, kennt. Tſchech 
muß nach dem Landrechte gerichtet werden, wenn die 
Gnade des Königs ſein Loos nicht mildert. Wie ſehr 
der Abſcheu vor dem in unſerer Geſchichte zum erſten 
Male vorkommenden Verbrechen ſich offenkundig macht, 
beweiſen unſere Zeitungen, in denen ſogar die 3 — 
aufgeworfen wird, ob ein Menſch, der Pang — 
und Ruhm angetastet, nicht öffentlich vom de. — 
a * ine Dame, welche bei dem 
richtet werden müſſe! Eine Volke, das den 
Ereigniffe zugegen war, ſoll ſogar dem man möge d 
Gefangenen umringte, zugerufen wie den 
Verdammten ſogleich aufhängen, und fie bot ihren 
Span zum Aufknüpfen an. Der Prozeß im Wege 
des Geſetzes kann kein langer ſein, da Tſchech in keiner 
Weiſe läugnet; indeſſen erfordert die Unterſuchung doch 
viel Zeit, um alle möglichen Nebenumſtände aufzuhel⸗ 
len. Eine raſche e iſt nach unſeren Ein⸗ 
ichtungen nicht möglich. 

2 2. Auguſt. (F. J.) Ein außerordentlicher 
Geſandter des Königs der Franzoſen iſt heute in aller 
Eile von Paris hier durchgekommen, um unſerm Könige 
ein eigenhändiges Beileids? und Glückwunſchſchreiben 
Ludwig Philipp's zu überbringen. Auf wen konnte auch 
wohl der ſchändliche Mordverſuch, der ſo glücklich an 
unſerm Monarchen vorübergegangen iſt, einen tieferen 
Eindruck machen, als auf den vielgeprüften königlichen 
Greis, der fo oft ſchon das Gottlob ſtets verfehlte Ziel 
meuchelmörderiſcher Angriffe war? — Der Adookat⸗ 
Anwalt Stugg hat fo eben das zweite Heft feiner 
Schrift: „Die letzten Hermeſianer“ herausgegeben. Der 
Kampf über die hermeſianiſche Frage hat dadurch neue 
Nahrung erhalten. Einen Beweis von der Theilnahme 
liefert die in Neuß erſchienene Gegenſchrift, welche in 
wenigen Wochen die zweite Auflage erlebt hat. 
Die Geſammt⸗Einnahme des Central⸗Domb 


Bekanntmachung. 

Die Lectionen im Königl. rvangel⸗ Schullehrer⸗Semi⸗ 
narium beginnen erſt den 26ſten d. Mts. Die Zög⸗ 
linge der Anſtalt müſſen den 24ſten d. Mts. hier 
eintreffen. Breclau den 7. Auguſt 1844. 

Königl. evangel. Schullehrer⸗ Seminarium, 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin. Aus Köln. Aus Bielefeld. 
Aus Kulm a. d. W. — Vom Main. — Aus 
Wien. — Aus Paris. — Parlaments⸗Verhand⸗ 


lungen. Aus London. — Aus Oſtindien und 
China. 


Inland. 

Berlin, 7. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Muſik⸗ Direktor und 
erſten Kapellmeiſter des kaiſerl. Hof⸗Opern⸗Theaters in 
Wien, Otto Nicolai, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen. \ 

Se. Durchl. der General⸗Major und Commandeur 
der öten Landwehr⸗Brigade, Fürſt Wilhelm Radziwill, 
iſt von Heringsdorf hier angekommen. 

Dem Bandagiſten Siegmund Goldſchmidt zu 
Berlin iſt unterm 31. Juli 1844 ein Patent „auf eine 
Vorrichtung am einfachen und doppelten Leiſtenbruch⸗ 
bande, um die Bruchpelotte der Lage des Bruchkanals 
nach jedesmaligen Umftänden anzupaſſen und zu be⸗ 
feſtigen, inſoweit dieſelbe als neu und eigenthümlich 
anerkannt worden“, auf 6 Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. 

Schreiben aus Berlin, 6. Auguſt. — Auch 
über den Zuſtand der Ernte ſind aus Litthauen und 
Altpreußen ſehr traurige Nachrichten eingetroffen; ein 
großer Theil des Roggens war, in Folge fortwährenden 
Regens, verfault. Das merkwürdige Wetter hatte ſich 
über einen großen Theil Europa's erſtreckt. — Die ge⸗ 
ſammte ſranzöſiſche Preſſe beſpricht das Attentat auf 
unſern d ed durchaus gemeſſener und würdiger 
ö ie Debats beginnen ihren Bericht: C'est 

wer le plus penible ete Einen 
uten Eindruf Hat e gemacht, daß Ludwig Philipp 
ſich ſofort entſch = 95 eigenhändig an unſern König 
zu ſchreiben. . breche Stadt geht das Gerücht, ein 
vielbeſprochener 07 2 .. wenige Tage vor feiner 

That an einen bende epliger Buchhändler ein 

Manuſcript geſchickt. Se. Troieftie ſolen eich wieder⸗ 
holentlich dahin geäußert Haben der mech iR ver⸗ 

rückt. — Hier befindet ſich gegenwärtig Se. Durchl. 


* 


laſſen. — Nachdem die Erzherzogin Sophie, von ihrer 


in Köln iſt bis zum 30. Juli d. J. auf die Total 
ſumme von 99,450 Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. gebracht 
worden. 

Bielefeld, Ende Juli. (Köln. Z.) Am 15. Juni 
wurde der Familie des Profeſſors Jordan von hier aus 
durch Vermittelung der Redaction der „Sächſiſchen Va⸗ 
terlandsblätter“ die Summe von 273 Thlr. überſandt. 
Dieſer Beitrag war durch Handarbeiten von Frauen und 
Jungfrauen Bielefelds und der Umgegend zuſammenge⸗ 
bracht, nachdem ſchon früher eine Sammlung unter den 
männlichen Bewohnem der Stadt 115 ½ Thlr. einge: 
tragen hatte. Die Frau Prof. Jordan hat darauf an 
den Ueberſender folgendes Schreiben gerichtet: „Ihr ver⸗ 
ehrliches Schreiben vom I1öten des vorigen Monats 
habe ich zugleich mit dem Ertrage der patriotiſchen Ga⸗ 
ben der Frauen und Jungfrauen Bielefeld's und der Um⸗ 
gegend zu 280 Thlr. am 27ſten d. M. richtig erhalten. 
Haben Sie die Güte, den hochherzigen patriotiſchen Ge⸗ 
berinnen ſowohl für die reiche Spende, als für die in 
Ihrer Zuſchrift ausgeſprochenen edlen Gefühle der Liebe 
und Theilnahme meinen und der Meinigen wärmſten 
Dank auszudrücken und denſelben die Verſicherung zu 
geben, daß wir in dieſem aufrichtigen und werkthätigen 
Mitgefühle den füßeften Troſt in unſerm herben Geſchicke 
finden. Jordan läßt durch mich ſeinen beſondern Dank 
ſo wie ſeine Freude darüber ausſprechen, daß die 
Frauen und Jungfrauen Bielefeld's und der 
Umgegend die erſten ſind, welche vereint ihren 
Blick über den häuslichen Kreis hinaus auf die vater⸗ 
ländiſchen Zuſtände richten, denn der Patriotismus der 
Frauen ſei, wie die Geſchichte lehre, der mächtigſte He⸗ 
bel zur Verbeſſerung und Kräftigung der öffentlichen Zu⸗ 
ſtände; zu welchem Zwecke er auch gern leide. Mit 
innigſter Hochachtung ihre dankbare Pauline Jordan. 
Marburg, den 29. Juli 1844.“ 

Poſen, 3. Auguſt. (Pof. Z.) Unſere Deputirte, 
der Ober-Bürgermeiſter Geheime Rath Naumann 
und der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Ogro⸗ 
dowicz, find am heutigen Tage von Erdmannsdorf 
zurückgekehrt. Dieſelben kamen am 30. Juli gegen 
Abend in Erdmannsdorf an und erhielten am 31. Juli 
Morgens nach eben geſchehener Anmeldung ſogleich Aus 
dienz bei Sr. Majeſtät dem Könige. Hochdieſelben ge⸗ 
ruhten die [ H. Deputirten aufs Wohlwollendſte zu em⸗ 
pfangen und die desfallſige Adreſſe entgegenzunehmen, 
und ſprachen zugleich Ihren innigſten Dank für die be⸗ 
wieſene Theilnahme der Bewohner Pofens aus. Noch 
an demſelben Tage wurden die HH. Deputirten zur 
königl. Tafel eingeladen bei welcher Gelegenheit Ihre 
Majeſtät die Königin Sich über die Ihnen bewieſene 
Anhaͤnglichkeit und Liebe auf eine liebreiche und ergrei⸗ 
fende Weiſe äußerten. 

Kulm a. d. W., 3. Auguſt. (A. Pr. 3.) Großes 
br 5 die Bewohner der Meichfel-Miederung ge: 

N ine Ueberſchwemmung, die hier am 27ſten 
v. Mts. zuerſt eintrat und in der Nacht vom 30ſten 
zum Slften den höchſten Grad, 21 Fuß am Pegel, er⸗ 
reichte, und wie ſie in ihrer Ausdehnung und Höhe 
ſeit 100 Jahren nicht beobachtet worden, hat die armen 
Anwohner dieſes Fluſſes heimgeſucht und ſie alle ins 
tiefſte Elend geſtürzt. Tauſende von Ortſchaften fi d 
auf der weiten Fläche, welche der gewaltige Strom 
längs feines Laufes von Krakau bis Danzig überſchwemmte. 
von dieſem allgemeinen Unglück mehr oder weniger be⸗ 
troffen worden. Ganz in der Nähe ſteht die ganze 
Niederung rechts der Weichſel (und gewiß noch ſchreck⸗ 
licher links derſelben in und um Schwetz, das ganz 
vom Waſſer umgeben iſt) ober- und unterhalb Kulms, 
alſo faſt hundert Ortſchaften, wie mitten in einem Meere, 
und die Bewohner konnten ſich bei der Schnclligkeit, 
womit ſie das Unglück ereilte, und in ſteter Hoffnung, 
daß es nicht dieſe beiſpielloſe Höhe erreichen würde, nur 
auf den Dächern, Bäumen oder einzelnen hohen Hügeln 
vor dem gräßlichen Tod in den Wellen ſchützen. All 
ihr Habe ift ihnen entriſſen oder vernichtet, nackt und 
bloß, ohne Nahrung und ſelbſt ohne gehörige Kleidung 
ſtehen ſie da und ſehen mit thränendem Auge un 
jammervollem Blick in die ſchreckliche Zukunft gem 
Dieſer fürchterliche Schlag traf alle ſo plötzlich un; tten 
erwartet, daß ſie nichts als das bioße ‚Beben, ee 

‚ — en fie ſich 
3 em leSachen me 


= 190 


ten? da ja in menigen Stunden meilenweite Flächen! diefe Angabe dahin vervollſtändigen, daß die gedachte und die Mittel aufgefunden werden, dem Wiedereintre⸗ 


um fie her vom Waſſer bedeckt und ganz unzugänglich Mindereinfuhr ſich lediglich auf das Königreich Pre u⸗ ten folder Kriſen, 
Der nun zunächſt in der Kulmer Niederung ßen bezieht; aber auch in den meiſten andern Vereins⸗ zubringen. 
ſtaaten hat die Einfuhr an Baumwollengarn in dem | zu behaupten, daß es nicht der Mangel an Zollſchutz iſt, 
gedachten Zeitraum abgenommen. Erlauben Sie mir der dieſe Ereigniſſe hervorgerufen hat, ſo wenig als die 


waren. 
herrſchenden Noth, die ſich gleich in den erſten Tagen 
der Ueberſchvemmung in dem Mangel an allen Lebens⸗ 
mitteln zeigte, ſuchten die Bewohner Kulms durch das 
ſofortige Zuſammentreten eines proviſoriſchen Unterſtützungs⸗ 
Comité's abzuhelfen, das mittelſt Eirkulare zu Beiträ⸗ 
gen aufforderte und bald eine Summe von 2 — 300 
Rthlr. aufbrachte. Es wurden Nahrungsmittel und 
beſonders Brot angeſchafft und auf Kähnen von den 
Mitgliedern des Comité's ſelbſt den unglücklichen Nie 
derungern zugeführt; mit dieſer Maßregel wird nun 
täglich, ſo lange das Waſſer nicht abgelaufen und die 


Land: Communication ſicher hergeſtellt iſt, fortgefahren. 


— Gewiß wird jeder Bewohner Preußens bei der Nach⸗ 
ticht von dem Unglücke, das die hieſige Gegend getrof⸗ 
fen, nicht theilnahmlos bleiben und zur Abhilfe deſſel⸗ 
ben nach Kräften beitragen. 

Nach der Danziger Zeitung vom Zten war am Aten 


Auguſt Abends das Waſſer bei Dirſchau ſeit dem 
Morgen, wo es 23 Fuß 2 Zoll erreichte, um 5 Zoll 
gefallen. In Warſchau war die Weichſel am 2. Au⸗ 
guſt bis auf 16 Fuß 6 Zoll gefallen. R 
Deutfdland 

+ * Schreiben aus Leipzig, 3. Auguſt. — Wenn 
auch die Entſcheidung der Generalverſammlung der 
Actionaire der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn den Bau 


der Staat dieſen Bau unternehmen werde. Ueber den 
Ausfall der Abſtimmung hätte man nicht in Zweifel 
ſein können, wenn man nicht wüßte, wie groß die Macht 
der bloßen Spekulanten iſt. Die Regierung verlangt 
fiir eine Unterſtüzung zu dem neuen Bau, deren 
Geringfügigkeit der erſte Redner — ich glaube, es war 
der Paſtor aus Borna, Franke — recht gut auseinan⸗ 
derſetzte, nicht weniger als die dermaleinſtige Abtretung 
der Bahn. Die Annahme ihres Vorſchlages würde die 
Regierung berechtigt haben, die Leipzig⸗Dresdener Bahn 
mit ihren Fortſetzungen nach 35 Jahren in der Art zu 
erwerben, daß ſie die Dividende der letzten Jahre als 
einen Zinsfuß von 4 pCt. betrachtet und danach die 
Actien einlöſte. Allein im Jahre 1880 wird der Zins⸗ 
fuß ſchwerlich noch 4 pCt. fein. Jedenfalls würde es 
aber den Actionairen, die nicht kaufmänniſche Geſchäfte 
betreiben, dann ſchwer werden, ihr von der Regiernng zu⸗ 


rückgezuhltes Geld gut wieder unterzubringen. Denn 


ungefähr 20 Millionen Thaler und mehr dürften dann 
flüſſig werden. Ein ſolider Kapitaliſt kann nur wün⸗ 
ſchen, immerfort bei der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn ſein 
Vermögen untergebracht zu haben: denn der ſteigende 


Verkehr wird immer reichete Dividenden abwerfen. Die 
Haltung des Directoriums war eine etwas zweideutige. 


Es empfahl indirect etwas, deſſen Verwerflichkeit es er⸗ 
kennen mußte. Ihr Correſpondent, auch Actionair, hat 
das Vertrauen zu dem Directorium verloren, welches er 
früher gehabt hatte. 


Leipzig, Ende Juli. — Zu Anfang Novembers 
vorigen Jahres ging das Bremer Schiff „Anna und 
Eliſa,“ auf welchem zwei junge Leipziger Kaufleute eine 
mercantilifche Expedition nach China unternahmen, nach 
Oſtindien ab. Das ganze Schiff war mit Aufträgen, 
Proben und Waaten von hier aus und von ganz 
Sachſen befrachtet. Carlowitz, ein Neffe unſeres Mi: 
niſters, und Harkort, ein Sohn des Directors der 
Leipzig Dresdener Eiſenbahn, ſind die beiden jungen 
Leute die aul dieſe lar deueſche Handelsverbindungen 
intereſſunte Weiße und nach Aet der Nordamerikaner 
banane wesen kee de ge auf am 
un N. 1 4 5 lebt aus Briefen die über 
Suez einliefen, daß „Anna und Eliſa“ ain . 
gapor landete. 3 8 BR. in Gin, 


Frankfurt a. M., 13. Auguſt. (8. 30 Zr dee 
von Höchſt nach Soden projzectirten Zweigbahn 101 
ſicherem Vernehmen nach das von Elegg und Samuda 
zu practiſcher Anwendung gebrachte ſogenannte atmoſphä⸗ 
riſche Syſtem angenommen werden. Ya 

Vom Main, 29. Juli. (A. 3.) In dem Schrei⸗ 
ben vom aten d. M. iſt unter anderm angegeben, 
daß im Zollverein während des erſten Quartals die⸗ 
ſes Jahres an ungebleichtem ein⸗ und zweidräthigen 
Garn 3673 Centner weniger als im entſprechenden 
Quartal vorigen Jahres eingegangen ſeien; wir müſſen 


bei dieſer Gelegenheit auch der ſchleſiſchen Arbeiter⸗ 
aufſtände mit einigen Worten zu gedenken. Man hat 
von einigen Seiten den Mangel an zureichendem Zoll 
ſchutz als mittelbare Veranlaſſung zu den beklagenswer⸗ 
then Auftritten angegeben; man hat es der preußiſchen 
Regierung zum Vorwurf gemacht, daß ſie das Sinken 
des Ausfuhrhandels ſchleſiſcher Leinwand nicht zu ver 
hindern gewußt. Man behauptet namentlich, daß der 
Zollverein den Anſchluß Hannovers und folgeweiſe der 
Hanfeftädte nicht eifrig genug betrieben; man verlangt, 
der Verein habe die Forderung Hannovers ohne Weite⸗ 
res genehmigen und ein Präcipuum von 500,000 Tha⸗ 
lern bewilligen ſollen, damit die Ergreifung einer natio⸗ 
nalen Handelspolitik möglich werde, und man beklagt 
endlich, daß der Verein noch nicht zum Abſchluß von 
Handelsverträgen, namentlich mit Braſilien, Spanien 
und Portugal gelangt ſei. Dieſe Behauptungen und 


Vorwürfe ſcheinen uns völlig unbegründet zu fein. Vor 
Allem verdient hier ein in den meiſten Artikeln über die 


ſchleſiſchen Arbeiteraufſtände nicht gehörig gewürdigter 
Umſtand hervorgehoben zu werden, nämlich, daß der bei 
weitem größte Theil jener Arbeiter aus Baumwollen— 
Webern beſtand, während die Leinen-Weber und Spin⸗ 
ner ſich gänzlich ruhig verhielten. Bekanntlich iſt aber 
die Baumwollenweberei durch einen Zoll von 87 % Fl. 
vom Ctr. geſchützt, alſo durch einen der höchſten Zoll: 
füge des Tarifs, der in Beziehung auf die gröberen 
Baumwollenwaaren faft als Prohiditivmaßregel wirkt. 
Die Einfuhr ausländiſcher Baumwollenwaare iſt denn 
auch in der That im Verhältniß zur vereinsländiſchen 
Production ſehr unbedeutend und nimmt von Jahr zu 
Jahr mehr ab; ſie beträgt dermalen nur ungefähr 
10,000 Centner, oder kaum zwei Procent der Ge— 
fammteonfumtion. Dagegen werden etwa 90,000 Etr. 
Baumwollenwaare jährlich in das Ausland abgeſetzt. 
Eine Erhöhung dieſes Zollſatzes werden alſo ſelbſt die 
eifrigſten Vertheidiger hoher Schutzzölle nicht für noth—⸗ 
wendig halten. Schwerlich würde aber auch den Baum⸗ 
wollenwebern mit der von den Spinnern ſo lebhaft ge— 
wünſchten Erhöhung des Zolls auf Baumwollengarn 
gedient ſein. Dieſe Weber wollen nicht einſehen, was 
ihnen ſo oft und eindringlich vordemonſtrirt worden iſt, 
daß ihr eigenes Intereſſe die Erhöhung des Zolls auf 
Twiſt verlange, damit ſie demnächſt völlig unabhängig 
vom Ausland ſejen; fie behaupten nach wie vor, daß 
eine Zollerhöhung auf Twiſt den Preis dieſes Halbfa⸗ 
brikats auf eine Reihe von Jahren um faſt den gan⸗ 
zen Betrag dieſer Erhöhung vertheuern werde, daß ſo⸗ 
mit durch dieſe Vertheuerung des ihnen unentbehrlichen 
Materials, wenn auch der vereinsländiſche Abſatz geſi⸗ 


chert bliebe, der Abſatz nach dem Ausland bedeutend ges 
ſchmälert werden müſſe, und daß dieſe Nachtheile ſelbſt 


durch die mit einer Zollerhöhung auf Twiſt eintretende 


Verwilligung einer Rückvergütung für ausgehende Baum⸗ 


wollenwaare wegen der damit nothwendig verbundenen 
läſtigen Controle nicht ausgeglichen werden würden. 
Ganz ähnliche Verhaͤltniſſe treten bei den Leinengarn⸗ 
ſpinnern und Leinenwebern ein, die aber hier nicht ſpe⸗ 
cieller erörtert zu werden brauchen, da dieſe, wie er⸗ 


wähnt, bei den Arbeiteraufſtänden gar nicht oder nun] fi 


in ganz geringem Grade betheiligt geweſen ſind. Eine 


Erhöhung der Schutzzölle würde alſo die Noth der 


Ba umwollen⸗ und Leinenweber in keiner Weiſe lindern. 


Den Abſchluß von Verträgen mit Ländern, die 


zu Abnahme unſerer Gewerbswaaren geeignet ſind, hal— 
ten auch wir für höchſt wünſchenswerth; wie ſchwierig 
aber das Zuſtandekommen ſolcher Verträge iſt, nament⸗ 
lich wenn darin Differenzialzölle zu Gunſten der con⸗ 
trahirenden Staaten ſtipulirt find, beweißt das Schick⸗ 
ſal des Vertrages mit Nordamerika. Mit den meiſten 
dieſer Staaten ſteht England auf dem Fuß der begünſtigt⸗ 
ſten Nationen, und es wird ſchwer. halten, Zollerleichterun⸗ 
gen zu erhalten, die nicht auch dieſem großen Rivalen 
aller unſerer induſtriellen Beſtrebungen zu Gute kämen. 
Je mehr übrigens das Syſtem hoher Schutzzölle um 
ſich greift, deſts ſchwieriger wird — im Allgemeinen bes 
trachtet — der Abſchluß von Handelsvertragen, indem 
alsdann durch eine theilweiſe Herabſetzung von Zöllen 
alle die Intereſſen verletzt werden, die ſich unter denn 
Schutze hoher Zölle gebildet haben, und ſich nur unter 
Beibehaltung dieſes Schutzes halten können. Jedenfalls 
aber bleibt das ein Gegenſtand der wichtigſten sach 
zur reiflichſten Prüfung auffordert und die Preſſe naher 
ſich ein Berdienſt erwerben, wenn ſie ſtatt derma ei 
unausführbare Wünſche auszuſprechen, die Bedingung 

zu entwickeln fuchte, unter denen mit Vortheil Dertränt 
mit anderen Staaten abgefchtoffen werden konnen. Wie 
ſetzen in dieſer Beziehung auch auf die Thätigkeit des 
neugegründeten Handelsamtes in Berlin große Hoffnun⸗ 
gen. — Erwarten wir übrigens, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung, an deren Einſicht und wohlwollendem Sinne 
für das Beſte ihrer Angehörigen ein Zweifel nicht auf⸗ 
kommen kann, das Reſultat der von ihr angeordneten 
Unterſuchung über die ſchleſiſchen Arbeiter 
aufſtände zur öffentlichen Kenntniß bringe, damit die 


Urſachen des beklagenswerthen Ereigniſſes klar erkennt 


‚fo viel als nur immer thunlich, vor 
So viel iſt aber ſchon jetzt mit Sicherheit 


glachheitigen tumultuariſchen Auftritte in Prag, der 
; g 

ee der Seidenarbeiter in Lyon und die von Zeit 
8 l eit gleich den periodiſchen Ausbrüchen eines Vul⸗ 
Fe e Handelskriſen in den Fabrikbezirken 
em an 5 0 

den können. gel an Zollſchutz zugeſchrieben wer 
n 31. Juli. (H. C.) Die am geſtri⸗ 
gen Tage hier eingetroffene Nachricht von der unerhör⸗ 
ten Frevelthat eines Elenden, der ſeine ruchloſe Hand 


Entſetzen und Abſcheu unter allen hier verſammelten 
Badegaͤſten. Hiermit aber vereinigte ſich gleichzeitig 
das freudige Gefühl, daß es der allgütigen Vorſehung 
gefallen, Ihre erhabenen Majeſtäten aus dieſer großen 
Gefahr unverſehrt hervorgehen zu laſſen. Durchdrun⸗ 
gen von dieſem Gefühle, begaben ſich am heutigen 
Morgen um 7%, Uhr nicht nur ſümmtliche hier an⸗ 
weſende Preußen, ſondern auch die Frau Herzogin von 


zeſſien von Hannover und Erbprinz und die 


Prinzeſ⸗ 


eine ergreifende Rede über Pfaim 67 Vers 4, und 6, 
und ſprach demnächſt ein Dankgebet aus zu dem Herrn 


die lange Erhaltung des geliebten Königspaares, 


hervorbrachte. 
Oeſterrei ch. 


ſchließen, nach welcher in einem erneuerten Fall von Un⸗ 
der das Militaix der verbündeten Monarchen den Be: 


Grenzbehörden augenblicklich zu gehorchen und militai: 
riſch einzuſchreiten, um die Ruhe herzuſtellen. 


ben hieher aufgegeben hätte, ganz irrthümlich war und 
einzig aus dem Umſtande entſprang, daß die ſchon auf 


eintreffen. — In vorletzter Nacht iſt hier mittelſt Ein⸗ 
bruch an den Opferſtöcken der St. Stephanskirche ein 


aus Neapel zufolge find von den Theilnehmern des letz⸗ 
ten Einfalles in Calabrien am 25ſten v. M. 9 Indi⸗ 
viduen zu Coſenza erſchoſſen worden, darunter befinden 
ich der Sekten⸗Chef Ricciotti, 
rine⸗Offiziere, Brüder Bandiera, und der mehr genannte 
D. Moro. Die übrigen Schuldigen wurden zu viel⸗ 
jährigen Kerkerſtrafen verurtheilt. — Der Schluß des 
ungariſchen Landtages iſt nun definitiv auf den 18ten 


Entſchließung dem Reichstage bereits mitgetheilt worden. 
Nuſſiſches Reich. 

T Warſchau, 5. Auguſt. — Die von allen Sei⸗ 
ten fortwährend hier einlaufenden Nachrichten ſchildern 
uns den ungeheuren Schaden, den die durch das Aus⸗ 
treten der Weichſel und ihre Nebenftſſe entſtandene furchtbare 
Ueberſchwemmung überall angerichtet hat. An vielen 
Orten riß das Warfer Mühlen und Brücken mit ſich 
fort, und eben BE gewaltige Anprallen von 
Stücken lerteinem ee hlen und Brücken wurde die 
Warſchaucr Schi . auseinandergeſprengt. — Auch in 
dam gegenüber von drdkau, auf dem rechten, niedrigeren 
Weichſelufer gelegenen galiziſchen Städt 5 

ib ausgetretene Wei e ädtchen Podgörze, 
hat die ausgett lichſel vielen Schaden verurſacht. 

Ports, 2. Auguß. , Ste dag 

Paris, =, Auguſt. — Die Nachri 
heiti und beſonders die ran rn 20 — 
Journale haben eine ſtarke Senſation dee 
hervorgebracht. Die Notirung ift geri n dee 

A gewichen und würde 

ficher noch mehr gefallen ſein, fg e 

; R ſchöpfte man nicht einige 
Beruhigung in der Aeußerung Si 

i icht die e, ung Sir Robert Peel's, 
er zweifle nicht, die franzöſiſche Neal 
bereit zeigen, die don der Aale e 2 ſich 
thuung für bie Mi en begehrte Genug⸗ 
baung für die Mißhandung des Conſuls Pritchard zu 


geben und die ue 
avouiren. Herren Bruat und d' Aubigny zu des⸗ 


Far 
Per Guizot wurde geſtern in der Patrskammer 


Wei 7 — und Otaheiti intetpelliet; er witder⸗ 
f kannten Grundſätze der Politik der Regie⸗ 


ung in Bezug auf die di Be 
Abderrahman f die Differenz mit dem Sultan 


gegen das theure preußiſche Königspaar erhoben, verbreitete 


Anhalt⸗Deſſau, der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 


ſinnen von Anhalt-Deſſau, ſo wie der größte Theil der 
hier anweſenden Deutſchen aller Länder, in das hieſige 
Gotteshaus, um dem Allmächtigen inbrünſtig für die 
Erhaltung des theuren Lebens der preußiſchen Majeſtä⸗ 
ten zu danken. Nach Abſingung des ambroſianiſchen 
Lobgeſanges hielt der hieſige Prediger, Hr. Dettmers, 


aller Heerſchagren über das Mißlingen des beabſichtig⸗ 
ten ungeheuren Verbrechens und für das Wohl und 
N was 
den tiefften Eindruck auf die zahlreiche Verſammlung 


Wien, 31. Juli. (D. A. 3.) Es heißt in gut 
unterrichteten Cirkeln, es ſei zwiſchen unſerer und der 
preußiſchen Regierung im Werk, eine Convention abzu⸗ 
ruhen der Fabrikarbeiter an der Grenze beider Lin: 
fehl erhalten ſoll, den gegenſeitigen Requiſitionen der 

+ Schreiben aus Wien, 6. Auguſt. — Die neueften 
aus Erdmannsdorf hier eingelangten Berichte zeigen, daß 


die geſtern erwahnte Meldung aus Prag, nach welcher 
Se. Majeſtät der König von Preußen das Reiſevorha⸗ 


den 2ten beſtellt geweſenen Poſtpferde contremandirt 
worden waren. Se. Maj. der König reiſt richtig am 
ten d. von Erdmannsdorf ab über Budweis, Linz ıc, 
und wird, wie früher beſtimmt war, am IIten d. hier 


frecher Raub verübt worden. — Offiziellen Berichten 


die entwichenen k. k. Ma⸗ 


October d. J. anberaumt und die diesfällige allerhöchſte 


und bemerkte, über die Vorgänge auf 


— 
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Otaheiti ſei er noch nicht offiziell unterrichtet. Die dauern wird als wir (hört, hört), fürchte jedoch, 1 


Pairskammer genehmigte mit 96 
das Ausgabenbudget. N 

Die Otaheitifrage wird heute in den Journalen 
der verſchiedenen Farben ausführlich behandelt; ſie iſt 
zur wichtigſten geworden von allen, die gegenwärtig 
beſprochen werden. Die Erbitterung dies⸗ und jenſeits 
des Kanals iſt gleich groß. Es wird die beſonnenſte 
Weisheit erfordern, das „gute Einvernehmen“ bei ah 
dieſen fatalen Diskuſſionen nicht leiden zu laſſen. Gui⸗ 
zot hat einen ſchweren Stand. 

Die letzten Nachrichten vom Prinzen von Joinville 
ſind vom 19. Juli; er war an dieſem Tage zu Gi⸗ 
braltar. Die engliſche Flotte war eben daſelbſt ange⸗ 
kommen. Der Prinz erwartete noch immer die Ant⸗ 
wort des Kaiſers von Marocco auf das Ultimatum 
Frankreich's. Man rechnete nicht darauf, dieſelbe früͤ⸗ 
her als am 26. oder 27. Juli zu erhalten. 

„Man ſpricht wiederholt von einer Revolution in 
Marocco, in deren Folge ſich Abd-el-Kader zum Sul⸗ 
tan von Fez erklärt habe. 

Es iſt wichtig zu bemerken, daß der neapolitaniſche 

eſandte hier am 29. Juli ein glänzendes Ballfeſt ge⸗ 
geben hat, zu dem das diplomatiſche Corps und alle 
franzöſiſchen Notabilitäten eingeladen waren. Zum 
erſten Male ſeit 1830 iſt der Jahrestag der Julirevo⸗ 
lution von Seite des diplomatiſchen Corps auf dieſe 
Art feſtlich gefeiert worden. Ungefähr 20 junge Leute 
find in die Conciergerie gebracht worden, die beſchuldigt 
ſind, an der Unordnung und den Unglücksfällen des 
29. Juli Schuld geweſen zu ſein. 8 

Im Commerce lieſt man: „Nach den uns über 
das unglückliche Ereigniß vom 29. Juli zugekommenen 
Nachrichten iſt die Zahl der Opfer bedeutender, als die 
miniſteriellen Abendblätter ſie angezeigt haben. Man 
giebt die Zahl der, verwundeten und ſterbenden Frauen⸗ 
zimmer und Kinder, welche in das Kaffeehaus des Zu⸗ 
ganges Gabrielle und in das türkiſche Geſandtſchafts⸗ 
hotel gebracht wurden, auf 40 an. Man ſagt, daß 
bereits 12 Perſonen im Pavillon Perronet und im 
Spital Beaujon an ihren Wunden geſtorben ſeien. An 
dem Orte des Unglücks hat man eine große Anzahl 
Kleinodien geſammelt. 

Die Nachricht von dem Attentat auf den König von 
Preußen macht hier großes Aufſehen, indeß enthalten 
ſich die Zeitungen bis jetzt aller Artikel über das be⸗ 
trübende Ereigniß und theilen blos die Nachrichten der 
deutſchen Zeitungen mit. Nur das Siecle giebt heute 
einen kurzen leitenden Artikel, worin er ſagt, daß man 
Frankreich fo lange als das Land der Emeuten und 
des Aufruhrs verſchrieen, während dieſelben Urſachen 
doch überall früher und ſpäter ähnliche Bewegungen 
hervorrufen müßten, wie man denn in England, Schle⸗ 
ſien und Böhmen jetzt nacheinander dieſen Aufſtand der 
Arbeiter gehabt habe. Eben ſo habe man Frankreich 
wegen feiner Mordanfälle auf den König verläumdet, 
jetzt hätten viele Länder die Erfahrung gemacht, daß es 
überall dergleichen Unſinnige gebe: England, Rußland, 
Oeſterreich, Holland und endlich ſeien nun uch der 
König und die Königin von Preußen nur wie durch 
ein Wunder einem Fanatiker entgangen, welcher zwei 
Schritte von ihnen mit furchtbarer Kaltblütigkeit auf 
ſie geſchoſſen. Die Vorſehung habe jedoch glücklicher 
Weiſe verhütet, daß dieſe Attentate die Völker und 
Königsfamilien Europa's in Trauer verſetzt hätten. Die 
civiliſirten Nationen ſollten aber aus dieſen Ereigniſſen 
die Lehre ziehen, in ſolchen abſcheulichen Begebenheiten 
keinen Vorwand zu gegenfeitiger Verläumdung fin⸗ 
den zu wollen. Dergleichen Anschläge könnten nur von 
jeder politiſchen Anſicht als verdammungswürdige und 
ſträfliche, iſolirte Verbrechen angeſehen werden, die jedoch 
Jedermann einen ſchmerzlichen Gegenſtand des Nach⸗ 
denkens darböten. Der hieſige k. preußiſche Geſandte 
hatte ſich ſogleich nach der Ankunft der Nachricht zu 
Sr. Maj. dem Könige nach Neuilly begeben. 

Spanien. 

Madrid, 27. Juli. — Fortwährend finden Ver⸗ 
haftungen und Hausſuchungen ſtatt; es ſcheint, als 
halte die Regierung für nöthig, terroriſtiſche Maßregeln 
zu ergreifen. 

Ju — auf das ſchändliche Complott, welches vor 
einigen Tagen entdeckt worden fein foll, hat bis jetzt 
nichts verlautet, wodurch die dies fälligen Gerüchte irgend 
beſtätigt würden. 

Großbritannien. 

Parlament. Oberhaus. Sitzung vom 1. Aug. 
Ueber die Vorfälle in Otahapti vom Marquis v. Clan⸗ 
ricarde interpellitt, gab der Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Aberdeen, folgende Erklärung: Es ſei allerdings 
ur fate lte gegen einen britiſchen Unterthan 
vorgefallen fo flagrant, daß er nicht daran glauben würde, 
wenn et nicht einen authentiſchen Bericht darüber em⸗ 

angen hätte; allein es ſei . 2 
pfang . fei alles ohne Wiſſen, ohne In: 
ſtruktion oder Theilnahme der franz. Regi 

: Zuftande, de z. Regierung geſchehen 
unter einem r von ihr desavouirt worden 
ſei. 0 
zoſen die 
nommen un 
er war alſo 
widerfuhr. 


N daß die franz. Regierung 


Stimmen gegen 9 | 


Königin Pomare abgeſetzt, 
d erklärt, er ſei nicht 
kein britiſcher Beamter, 


ſeine Flagge abge⸗ 


die Sache nicht weniger be⸗ 


Verfahren 


ört, hört!) Hr. Pritchard habe, als die Fran: | 


| 


mehr britiſcher Conſul, 


den Feinden des Friedens willkommen fein. wird, die 

zu ihren Jwecken auszubeuten ſuchen werden: dagegen 
hoffe ich und habe alle Urſache zu glauben, daß bei einem 
3 nach dem Geifte der Gerechtigkeit und der 
Mäßigung ſie zu keiner ernſtlichen Folge führen wird. 
Ich habe alle Urſache zu glauben, daß die franz. Regie⸗ 
rung ſolche Handlungen mißbilligen wird, und es iſt kein 


Augenblick verloren worden, jener Regierung ſolche Vor⸗ 


stellungen zu machen, wie fie die Umſtände zu erheiſchen 
ſcheinen.“ — Die Bill wegen Verbeſſerung der Armen⸗ 
geſetze erhielt zweite Leſung. ; f 

Unterhaus. Sitzung vom 31. Juli. — Auf eine 
Frage des Sir Ch. Napier erklärte Sir Robert Peel, 
daß die neulichen Vorgänge auf Otaheiti zum Gegen⸗ 
ſtand von Mittheilungen an die franzöſiſche Regierung 
gemacht worden ſeien. Lord Ingeſtre brachte hierauf, 
ſeiner Ankündigung gemäß, die Verſuche des Capitän 
Warner zur Sprache, welche entweder eine grobe Be⸗ 
trügerti feien, oder, wie er ſelbſt glaube und ohne Scheu 
vor der Lächerlichkeit erkläre, den Beweis von dem Vor⸗ 
handenſein eines furchtbaren Zerſtörungsmittels lieferten. 
Der Redner gab einen ausführlichen Bericht über die 
früheren Verhandlungen der Admiralität und der beiden 
Miniſterien mit Herrn Warner, welcher für feine Er⸗ 
findung 400,000 Lſtr. verlangt habe, entwickelte die un⸗ 
ermeßlichen Vortheile, welche England im Befig dieſes, 
jeden Angriff zur See unmöglich machenden Geheim⸗ 
niſſes erlangen müſſe und trug auf die Vorlegung der 
betreffenden Correſpondenz der Regierung an. Sir R. 
Peel unterſtützte den Antrag, weil es nöthig fei, daß das 
Publikum volle Kenntniß aller bisherigen Verhandlun⸗ 
gen erhalte, ſetzte indeß das Bedenkliche auseinander, 
Geheimniſſe anzukaufen, ehe man ihre Wirkung genau 
kenne und rechtfertigte das Verhalten der Regierung, 
Hrn. Warner gegenüber. Die „unſichtbare Bombe“ iſt 
übrigens nur eines der Geheimmittel des Erfinders; er 
beſitzt noch ein anderes „the long range“ genannt, 
mit welchem er im Stande zu ſein glaubt, den Felſen 
von Gibraltar zu ſprengen, Algier zu zerſtören und ganze 
Flotten auf hoher See zu vernichten. — Hr. Cowper 
(Pribatſecretair Lord Melbourne's) erwähnte, daß Capt. 
W. auch mit der preußiſchen Regierung in Unterhand⸗ 
lungen geſtanden habe und dieſe auch von jener Seite 
wegen der im Voraus bedungenen Bezahlung abgebro⸗ 
chen worden ſeien. Mehrere andere Redner zeigten ſich 
ziemlich ungläubig und erklärten den Verſuch bei Brigh⸗ 
ton für lächerlich; Lord Ingeſtre wiederholte indeß, daß 


gen ſei. 

London, 2. Auguſt. — Unſere geſtrigen Blätter 
enthalten nun auch die Nachrichten aus Berlin über 
das Attentat, welche durch außerordentliche Expreſſen an⸗ 
gekommen ſind. Der Globe bemerkt dazu: Es giebt 
vielleicht kein Land, wo Bittſteller ſicherere Mittel ha⸗ 
ben, die Aufmerkſamkeit des Staatsoberhauptes zu er⸗ 
langen, als Preußen, und keins, wo dieſe Aufmerkſam⸗ 
keit mit größerer Sorgfalt und Schnelligkeit ihnen zu 
Theil wird. Die Beſchwerden der Bittenden werden 


mit Wohlwollen aufgenommen, und wenn ihre 
Anſprüche unbegründet befunden werden, fo wird 
die abſchlägige Antwort gewöhnlich in Aus⸗ 


drücken ertheilt, welche eher befünftigend als aufreizend 
wirken. Den König von Preußen hat in dieſer Bes 
ziehung die Tradition ſeine Vorgänger nicht verletzt, 
und dieſes Attentat kann nicht mehr Verdacht gegen 
die Gerechtigkeit des Königs von Preußen erregen, als 
ähnliche gegen die Perſon unſerer eignen Königin er⸗ 
regt haben. 
In Portsmuth wird jetzt auf Verlangen der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung über den Lieutenant Gray ein Kriege” 
gericht gehalten, weil er ſich als Befehlshaber des 226 
ſchiffes „Bonetta“ mehrere Willkührlichkeiten Weſttaſte 
franzöſiſche Schiff „Luiz d' Albuquerque“ an — Schulden 
von Afrika im Jahre 1842 ſoll haben 3 
aſſen. 

. glaubt, der Prinz von Preußen — ar 
gen des Attenkates auf feinen Bruder, den König, erſt 
einige Wochen fpäter, als Anfangs beabſichtigt, nach Eng⸗ 
land kommen. 
. Sch wenden. 8 

Stockholm, 30. Juli. (O. N. 3.) Die 
Wahl der Ausſchußmitglieder des Adels hat am 
Freitage ſtattgefunden. Die Zuſammenſetzung der Mit⸗ 
glieder des Adels in den beiden wichtigſten Ausſchüſſen, 
dem Conſtitutions⸗Ausſchuß, welcher die Gegenſtände der 
Grundgeſetzgebung und die darin vorzunehmenden Reformen, 
und dem Staatsausſchuß, welcher die Staatsregulirung 
(das Budget) und die übrigen Finanzgegenſtände zu be⸗ 
handeln hat, iſt ſo ſtreng conſervativ ausgefallen, wie 
ſie werden konnte. Nicht weniger als drei Landeshaupt⸗ 
leute und die übrigen Offiziere, welche eine hohe Charge 
bekleiden, ſind in den Staats⸗Ausſchuß gewählt worden. 
Dies Ergebniß hat einen Deputirten des Bürgerſtandes 
veranlaßt, eine Motion dahin zu machen: ob Landes⸗ 
hauptleute, 


und zu jeder Stunde vom Könige abgeſetzt werden könn⸗ 
ee ten, ur ae des 1 ſein können. — 
ſcher? die Inſulte ihm Dieſe Motion gründet ſich auf §. 41 in der Reichstags⸗ 
„Ich zweifle nicht, fuhr der Miniſter fort, Ordnung, welche beſtimmt, daß Niemand, von . 
Reichsſtände Rede und Antwort fordern können, in Aus⸗ 


dabei wenigſtens Alles mit rechten Dingen zugegan⸗ 


welche ja Rechenſchaft zu geben ſchuldig feien | beſonders das weitere Fortſchreiten der 


De e Rechnungs⸗Ablage für eigene und 
Es kommt alſo e kann, gewählt werden könne. 
arauf an, ob Landeshauptleute und 


verwaltung, welche ſolche Rechnun⸗ 


zählt werden können. Ff V 0 { 
hat der Ausſchuß mit 17 aa 1 dieſer Motion 
ſen, dieſen Gegenſtand den 


ſtellen. 

+ Schreiben von der italienig 
3. Auguſt. — Nach Briefen aus Trieſt 1 55 Aren 
dortigen Criminalgerichte gegen den des — 
geklagten Grafen Attems geführte Unterſuchung 8 
Kurzem geſchloſſen und derſelbe dieſes Verbrechens durch 
Zuſammentreffen der Umſtände für überwieſen erfunden 
worden. Wegen des mangelnden Geſtändniſſes konnte 
jedoch nicht auf Todesſtrafe, fondern nur auf 20 jährige 
Kerkerſtrafe erkannt werden, welches Urtheil die aller⸗ 
höchſte Beſtätigung bereits erhalten hat. 

Florenz, 29. Juli. (A. 3.) Geſtern Morgen ſtarb 
Zofeph Bonaparte, Graf v. Survilliers, ehemaliger Kö⸗ 
nig von Spanien. Er war am 7. Febr. 1767 (ans 
derthalb Jahr vor Napoleon) geboren, iſt alſe 77 Jahre 
alt geworden. 

Griechenland. 

Ancona, 26. Juli. (A. 3.) Unter den in Athen 
bis jetzt bekannt gewordenen 41 Deputirtenwahlen zur 
erſten griechiſchen legislativen Nationalverſammlung find 
nur neun miniſterielle, die übrigen gehören ohne Aus⸗ 
nahme der Oppoſition an. Nur mit Mühe, und wie 
es heißt mit Geldopfern, gelang in Kariſto die Durch⸗ 
fegung der Wahl Maurokordatos. Der Lärm, den die 
Oppoſitionsjournale darüber erheben, iſt um ſo mehr zu tadeln, 
als dieſe die dem Throne ſchuldige Ehrfurcht außer Acht laſſen 
und jene Wahl mit der letzten Miffion des königl. Adjutan⸗ 
ten Church in directe Verbindung zu bringen ſuchen. 
Die Intriguen, die von allen Seiten geſpielt werden, 
um ſich durch fremde Parteien zu verſtärken, und an⸗ 
dererſeits um die Verbindung anderer Parteien und die 
Conſolidirung derſelben zu vereiteln, grenzen ans Un⸗ 
glaubliche. Wie gewandt auch die Griechen hierin ſind, 
ſtehen ihnen doch weder Hr. Lyons noch Hr. Piscatory 
bedeutend nach, und man kann zur Stunde kaum ahnen, 
welches das endliche Ergebniß fo vieler und ſo vielſeiti⸗ 
ger Beſtrebungen ſein werde. — Man erwartete in 
Athen binnen kurzem die Ankunft des Herrn Katakazi, 
der jedoch nur als Privatmann nach Griechenland zu⸗ 
rückkehrt, um feine noch dort befindliche Familie ab⸗ 
zuholen. Herr Kuakazi gedenkt jedoch, den Reſt des Som⸗ 
mers und einen Theil des Herbſtes in Athen zuzubringen. 

Oſtindien und China 

London, 2. Auguſt. — Die indiſche Poſt ift 
mit ausführlichen, aber wenig inhaltreichen Nachrichten, 
aus Bombay bis zum 19. Juni und China bis zum 
1. April, hier ang⸗kommen. Die Mückberufung des 
Lord Ellenborough war bereits in Bombay brkannt; 
aus Calcutta ſelbſt hatte man indeß über ihre Wirkung 
noch keine Nachrichten; nach ihren Eimeſßen dafeloſt 
muß der Generale Gouverneur fofort feine Funktlenen 
einftellen, welche inte miſiſch dae Ältefte Mitglied des 
indiſchen Rathes, Herr ieee, ehr Wonder: 
neur von Bengalen, verſieht. Eine Ahnung von ‚feiner 
Stellung ſcheint Lord Ellenborough indeß doch 
gehabt zu haben, wenigſtens iſt von einem Feld⸗ 
Mine gegen Lahore und der besfalifigen Zufammenziepung 
dines großen Heeres bei Firuzpur nicht mehr die Rede. 
In Scinde herrſchte Ruhe; die große und etwas be⸗ 
denkliche Verſammlung der ſcindiſchen Häuptlinge bei dem 
Gouverneur Sir Ch. Napier hatte am 24. Mai in 
Hyderabad ſtattgefunden und der Letztere ſcheint mit dem 
Ergebniß zufrieden geweſen zu fein. Es hatten ſich 
nicht weniger als 20,000 Beludſchen dazu eingefunden. 
In Lahore herrſchte die Unordnung nach wie vor; die 
Verſuche eines neuen Prätendenten, Ittur Singh, 
von der engliſchen Grenze aus, waren völlig geſcheitert 
und der junge Prätendent ſelbſt ihr Opfer geworden. 
An der nordweſtlichen Grenze des Pundſchab breitete 
ſich der Einfluß Akbar Khan's aus. — Die Nachricht 
ten aus China ſind von keiner Wichtigkeit. In Can⸗ 
ton hatte ein Pöbelauflauf ſtattgefunden, wie es 
ſcheint, in Folge ungebührlichen Betragens der Matro⸗ 
ſen eines ſchwediſchen Schiffes, jedoch war die Ruhe 
bald wieder hergeſtellt worden; in Macao hatte man 
Kunde von dem gänzlichen Scheitern der Expedition des Hrn. 
Erskine Murray nach Borneo erhalten, welche die 
Eröffnung von Handelsverbindungen mit dieſer Inſel 
bezweckte. Die beiden Schooner der Expedition waren 
von dem Sultan Cote in einen Hinterhalt gelockt wor⸗ 
den und konnten erſt nach einem 36ſtündigen Kampfe, 
worin Herr Murray ſelbſt blieb, den Rückzug bewirken. 
In Canton ging das Gerücht, daß Ki⸗ing zum Statt⸗ 
halter der beiden Kwangs ernannt worden ſei; er ſollte 
franzöſiſchen und 
amerikaniſchen 3 Ben ee ME 
und Maßregeln zur Legaliſirung dr a 
unter einem 1 hohen Zoll, kaſkene das en ar — 
deß, eben A . 
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Cultur in Oſtindien, 


auf unverbürgten Gerüchten zu 
beruhen. 


Miscellen. 

In Irland hat ſich vor einigen Tagen ein Seiten⸗ 
ſtück zu dem Lacoſte ſchen Prozeß ereignet. Ein erſt 
vor 3 Wochen getrautes junges Ehepaar Namens 
Meany kam in Freſhford an, wo fie ein meublirtes 
Logis mietheten. Der Mann reiſte auf einige Tage 
in Geſchäften nach Dublin. In der Zwiſchenzeit fand 
ſich ein gewiſſer Lannan bei der jungen Frau ein, der 
ſich für ihren Bruder ausgab. Dieſer ließ ſich von 
einem Fuhrmann aus Kilkenny Kanthariden mitbrin⸗ 
gen, angeblich für ſein Pferd. An dem Tage, wo 
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— 
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Lannan wieder abreifte, kam Hr. Meany aus Dublin | Jury hat demgemäß die Frau für des Mordes ſchuldig 


zurück und begab ſich früh zu Bette. Während der 
Nacht kam die junge Frau zu ihrer Wirthin und bat 
um einen Labetrunk für ihren Mann. Die Wirthin 
gab das Verlangte, nachdem ſie es ſelbſt gekoſtet hatte. 
Nach einer Stunde kehrte die Frau zurück mit der 
Nachricht, ihr Mann ſei erkrankt. Die Wirths leute 
begaben ſich hinauf. Der Arzt wurde geholt, inzwiſchen 
entfernte die Frau, was ihr Mann von ſich gegeben 
und ſcheuerte das Glas, aus welchem er den Labetrunk 
genoſſen hatte. Als der Arzt kam, war Meanp ſchon 
im Verſcheiden, doch erklärte er noch, daß das Giſt 
ihm von feiner Frau gereicht fei, und daß er Lannan 
für ihren Mitſchuldigen halte. Die Todtenbeſchauer⸗ 


U e Communal- Angelegenheiten. 
N Hair 7. Auguſt. — In te Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung wurden folgende Wahlen vor: 
genommen. Zum Mitgliede der Armendirection wurde 
gewählt: 
Herr Pfarrer Lichthorn. 
Zur Communalſteuer⸗Commiſſion die Herren: 
Maurermeiſter Tſchocke, 
Kretſchmer Sperlich, 
Seifenſiedermeiſter Kalinke, 
Kaufmann Schöngarth⸗ 

Die der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegten 
halbjährlichen Abſchlüſſe der Cämmerei⸗Hauptkaſſe dürften 
jedem Einwohner Breslaus die Ueberzeugung einer guten 
Verwaltung jener Kaſſe gewähren. Wir übergeben ſie 
daher für das verfloſſene Halbjahr vom 1. Januar bis 
30. Juni 1844 hierdurch der Oeffentlichkeit. 


Frohnveſte. 
Einnahme: 8682 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. 
Ausgabe: 714% 11 4 
Beſtand: 1541 ⸗ N 6 3 


Holzhof-Betriebsfonds. 


Einnahme: 56501 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Ausgabe: 363414 = 10 ũ 2 
Beſtand: 20160 = 17 ⸗ 7 
An Vorſchuß 

in Abzug: 16300 — Ü— — 
Bleibt Beſtand: 3860 - 17 = 4 


Directe Communalſteuer. 


; (Zahl der Contribuenten: 15,750.) 
Einnahme: 94535 Rthlr. 13 Sgr. 2 Pf. 
Ausgabe: 3146 = 29 W 8 
nuiberſchuß: 91888 13 8 


Allgemeine Einnahme, Beſoldungen und 


all⸗ 
gemeine Verwaltungskoſten. 


Einnahme: 12267 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf. 
Ausgabe: 685765 14 11 
Mehrausgabe: 56309 = . 


Verwaltung der Activ- und Paſſiv⸗ 


; Kapitalien. 
Einnahme: 24563 Rthlr. 3 Sgr. 
Ausgabe: 33859 ũ K 18 ⸗ 
Mehrausgabe: 9296 = 15 - 
Servis-Weſen. 
Einnahme: 437 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
Ausgabe: 30D , „ 22 3 
Mehrausgabe: 29670 = 9 ae 
Marſtall. 
Einnahme: 1470 Rthlr. 15 Sgr. — Pf. 
Ausgabe: 1989: De 
Mehrausgabe: 512 = 7 11 
N Elementar- Unterricht. 
Einnahme: 3941 Rehlr. 


12 Sgr. 6 Pf. 
Ausgabe: 11 * 3 — 
Mehrausgabe: 1769 „ 28 9. * 


Geiſtliche, höhere Unterrichts- und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten. 


Ausgabe: 545 Rthlr. 
Gewerbe⸗, Handels nnd Communicationg: 
. Abgaben. 
Einnahme: 27200 Rthlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
usgabe: S 5 2 2 
Beſtand: 2107 27 2 
Ausſtehende 8 8 
Vorſchüſſe: 3380 5 
Bleibt Beſtand: 18299 : N 


re RE 
Verwaltung dis fädtifchen Grundeigenthums. 


; 13854 Rthlr. 2 
innahme 
— — 15988 - 20 Sar. > PM 
Mehrausgabe: 2134 = 17 11 
Cämmerei⸗Güter und Forſten. 
Einnahme: 12922 Rthlr. 1 Sgr. 11 Pf. 
Ausgabe: 15530 Tr 
Ueberſchuß: 11368 ⸗ 24 3 


Der Abſchluß für ſämmtliche laufende Verwaltung 
im erſten Halbjahre 1844 war folgender: a 


Einnahme: 187,956 Rthlr. 1 Sgr. 37 Pf. l 
2 = 


Ausgabe: 158,570 7 2 
ithin bleibt ein 1 
Bean von .... 29,385 7 . & 
i s Hauptreſultat läßt ſich jedoch erſt am 
dect ie er Einen mit 


luſſe des zweiten Halbjahres gewinnen. Ei i 
— Sorgfalt ausgearbeiteten Bericht über die 


Real, Perſonal⸗, Armenſteuer u, ſ. w. hoffen wir näͤch⸗ 
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ſtens unſern Leſern mittheilen zu können, indem dabei 
zugleich die Grundſätze entwickelt werden ſollen, nach 
denen bei Erhebung dieſer Steuern verfahren wird. 


1 


Breslau, 8. Aug. — In der geſtrigen Stadt⸗ 
S hat ſich eine ſehr andauernde 
Debatte über einen bisher noch nicht erörterten Punkt 
entwickelt, ob nämlich die Stellvertreter des 
Vorſtehers und Protokollführers mit zum 
Vorſtande zu rechnen ſeien. Die Sache ſelbſt 
wurde zwar in der Verſammlung durch Ueberein⸗ 
kunft einſtweilig geordnet, wir müſſen indeſſen bemer⸗ 
ken, daß es bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes für 
den Geſchäftsbetrieb, beſonders bei dem bedeutenden Um⸗ 
fang der in einer großen Stadt vorkommenden Bera⸗ 
thungsgegenſtände durchaus wünſchenswerth erſcheint, daß 
das gegenſeitige Verhältniß der ſogenannten Vorſtands⸗ 
mitglieder ein geordnetes und geſetzlich — nicht bloß 
nach Uebereinkunft — feſtgeſtelltes ſei, indem ſonſt leicht 
Mißverhältniſſe und dem Wohle des Ganzen nachtheilige 
Reibungen unter denjenigen Männern eintreten können, 
die am allererſten zur Eintracht berufen ſind. 

Zuerſt muß erwähnt werden, daß die Städteordnung 
die Ausdrücke „Vorſtand“ und „Vorſtandsmitglieder“ 
der Stadtverordneten gar nicht kennt, ſondern nur von 
einem „Vorſteher“, einem Protollführer und deren Stell- 
vertretern ſpricht, mithin dem Buchſtaben des Geſetzes 
nach die letztgenannten Stellvertreter ſo wenig als der 
Protokollführer zum „Vorſtande“ zu rechnen fein dürf⸗ 
ten, obwohl der Protokollführer als ein eben fo weſent⸗ 
liches Mitglied der Verſammlung zu betrachten iſt, als 
der Vorſteher, indem Berichte, Urkunden und Inſtructio⸗ 
nen nach $. 134 der Städteordnung und §. 38 der 
Geſchäftsinſtruction von erſterem fo gut als von letzte⸗ 
rem zu unterſchreiben ſind, und der ganze Geſchäfts⸗ 
gang auf den Schultern dieſer beiden Mitglieder ruht; 
die Leitung der Geſchäfte aber iſt nur allein dem 
„Vorſteher“ übertragen, wie aus §. 7. 8. 9. 10, 
15. 16. 18. 19. 20. 23. 32. 36. der Geſchäftsinſtruc⸗ 
tion ganz klar hervorgeht. 

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit namentlich des 
Vorſtehers und der Unentbehrlichkeit des Protocollführers 
hat die Städteordnung durch unvorhergeſehene Abhaltun⸗ 
gen, ſowie durch plötzliches Abtreten eines dieſer Functio⸗ 
narien hervorgerufene Störungen des Geſchaͤftsganges 
dadurch vermeiden wollen, daß. fie einem jeden nach $. 
116 einen beſtändigen Stellvertreter zugeordnet hat. 
Da die Städteordnung über die Geſchäfte der letzteren 
nichts erwähnt, ſo geht daraus hervor, daß ihnen geſetz⸗ 
lich bei Gegenwart des Vorſtehers und Protollführers 
keine Geſchäfte zuſtehen, fie vielmehr nach 9. 116 und 
beziehungsweiſe nach F. 117 nur dann zu fungiren ha⸗ 
ben, wenn die eigentlichen Functionarien abweſend oder 
behindert ſind. Die revidirte Städteordnung ſpricht ſich 
in ihrem §. 77 deutlicher hierüber aus, indem es darin 
heißt, daß die beiden Stellvertreter „nur in Krank- 
heits- und anderen Behinderungsfällen, im 
Auftrage des Vorſtehers oder auf Anordnung 
des Magiſtrats“ fungiren dürfen. 

Nach dem hier Angeführten, erſcheint die Annahme, 
daß die Städteordnung keinen „Vorſtand“ ſondern nur 
einen „Vorſteher“ und einen Protokollführer als wer 
ſentliche und fungirende Mitglieder der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung anerkenne, vollkommen gerechtfertigt. 
Was die beiden Stellvertreter anlangt, ſo ſind ſie von 
der Städteordnung nur darum als beſtändige beim 
fen, damit in Nothfällen der Geſchäftsgang keine We 
hinderung erleide. Dies die rechtliche Seite der Sache. 

Nach alter Obſervanz haben indeſſen die beiden 
Stellvertreter der Stadtverordnetenverſammlung zu Bres⸗ 
lau immer am Vorſtehertiſche geſeſſen, ja der Vorſteher 
bat ihnen vor der Verſammlung die Acten zur Kennt⸗ 
nißnahme zugeſchickt, ſie auch wohl zu einer vorläufigen 
privatlichen Berathung eingeladen. Wiewohl eine ſolche 
Obſervanz noch keinen Anſpruch begründet, ſo iſt deren 

fernere Beobachtung in einer großen Stadt wie Bres⸗ 
au, wo der Vorlagen fo viele und mannigfache vorkom⸗ 
men, doch als eine heilſame und gemeinnützige zu be: 
wachten, die auf keiner Seite zu einem Nachtheile füh; 
ven kann. Haben die beiden Stellvertreter keine vorhe⸗ 
rige Einſicht in die Acten, fo find fie außer Stand bei 
plötzlichen Vorkommniſſen mit Erfolg zu fungiren; findet 
bei wichtigen Angelegenheiten vorher keine Berathung 
und Vereinigung ſtatt, ſo kann dies z. B. bei einer Ver⸗ 


erklärt und den Lannan für ihren Helfershelfer. 


Einem Berichte des Hrn. Arago in der Akademie 
der Wiſſenſchaften zufolge iſt man jetzt dahin gekom⸗ 
men, die Daguerre'ſchen Lichtbilder wie gra⸗ 
virte Platten unter der Preſſe benutzen zu kön⸗ 
nen. Die Abzüge, welche in der Akademie producirt 
wurden, erregten allgemeine Bewunderung. Das Ver⸗ 
fahren bei Umwandlung der Platten zu gravirten Kupfer⸗ 
platten bedarf noch einer Verbeſſerung; das Problem, 
welches ſeit Erfindung der Lichtbilder die Wiſſenſchaft 
beſchäftigte, iſt aber in ſeinem Haupttheile gelöst. 


hinderung des Vorſtehers zu Unannehmlichkeiten führen, 
ja möglicher Weiſe zum Nachtheile 5 Stadt 3 — 
Sodann iſt vorauszuſetzen, daß die Stadtverordneten 
e zas Stellvertretern gewählt haben; 
erathung mit i j 

8 0 nur erwünscht fin. Fa 

Wenn demnach auch feſtſteht, daß die Stellvertreter 
eine Theilnahme am Vorſtande zu fordern nicht berech⸗ 
tigt find, fo wird es, aus dem eben aufgeſtellten Geſichts⸗ 
punkte, ſich erwarten laſſen, daß ein Vorſteher, der Ge⸗ 
meinſinn mit Beſonnenheit und ſicherer Haltung verbin⸗ 
det, unbeſchadet ſeiner ihm vom Geſetze garantirten Selbſt⸗ 
ſtändigkeit die beiden Stellvertreter als Beiſitzer und 
Beiräthe zu der Geſchäftsführung herbeiziehen werde, 
indem ihm ſelbſt dadurch eine Erleichterung und der Com⸗ 
mune eine größere Garantie gewährt wird. Dies die 
billige Seite der Sache. 


Breslau, 8. Auguſt. — Die neueſte Nummer 
des oberſchleſ. Wanderers bringt die erſte Veröffentli⸗ 
chung über Communal⸗Angelegenheiten der Stadt Glei⸗ 
witz, unterzeichnet von den zur Redactions⸗Commiſſion 
gewählten Stadtverordneten, welchen, wie am Eingange 
erwähnt wird, von Seiten des Magiſtrats der Bürger: 
meiſter Nerke ebordinirt worden iſt. Als Zweck 
der Veröffentlichungen wird angegeben 1) allen Ein⸗ 
wohnern der Stadt eine vollſtändige Ueberſicht 
von allen wichtigeren Beſchlüſſen zu verſchaffen; 2) die 
wahlfähigen Bürger, wenn ſie die Wahl zu Stadt⸗ 
verordneten beruft, ſchon vorzubereiten und mit den 
Angelegenheiten der Stadt vertraut zu machen; 3) den 
Bürgern Rechenſchaft über die Leiſtungen ihrer 
Abgeordneten zu geben; 4) die Bürger zu befähigen, 
vorkommenden Falls mit ihren Anſichten den 
Stadtverordneten zur Hand zu gehen. 


Tagesgeſchichte. 

Die von Brieg nach Erdmannsdorf geſendete De⸗ 
putation macht im Brieger Wochenblatt Folgendes be⸗ 
kannt: Dienſtag am 30. Juli Vormittags 11 Uhr 
wurden die Deputationen von Breslau, Brieg, Grünberg, 
Schweidnitz und Löwenberg Sr. Majeſtät dem Könige 
durch den Herrn Ober-Präſidenten v. Merckel Excellenz 
in Erdmannsdorf vorgeſtellt. Der Herr Bürgermeiſter 
Bartſch von Breslau hatte die Ehre, in unſer Aller 
Namen Sr. Maj. die Gefühle des Abſcheu's und die der 
Freude vorzutragen, die erſteren erzeugt durch den ver⸗ 
brecheriſchen Verſuch des Königsmörders, die letzteren durch 
die wunderbare Rettung des geliebten Königspaares. Se. 
Majſeſtät geruhten, mit dem Geſagten Ihre Zuftieden⸗ 
heit auszudrücken, verſicherten, Sich ganz wohl zu be⸗ 
finden, trotz dem, daß die Kugel einen rothen Fleck auf 
der Bruſt erzeugt; äußerten weiter, wie Sie ein ſolches 
Attentat nicht für möglich erachtet, vielmehr die Schüffe 
bei Ihrer Abreiſe für einen übermüthigen Scherz gehal⸗ 
ten, bis Sie das Loch in Ihrem Node geſehen; und 
fügten hinzu, wie es nach den bereits ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen ſcheine, als ſei der Verbrecher nicht zurech⸗ 
nungsfähig. Se. Majeftät ließen Sich die Deputirten 
einzeln vorſtellen, geruhten an Jeden derſelben ein Paar 
freundliche Worte zu richten und äußerten gegen uns 
Ihre Verwunderung, daß ſeit ſo lange kein König von 
Preußen in unſern Mauern geweilt habe. Se. Ma⸗ 
jeſtät befahlen ſchließlich „Jedermann zu ſagen, wie Al⸗ 
eee wee der Theilnahme freudig 
m . e ini ; 

— Pie ve König ee dene Bitte, Ihrer 
ſprechen zu dürfen, konnte ni ; 
weil Allerhöchſtdieſelbe auf ii ee 
waren. Zu unſerer größten Freude aber g egriffen 
die allgeliebte Königin zur Audien e 
dem, auf Befehl Sr. Maſeſte dr als wir uns zu 
ajeſtät bereit ühſtück be⸗ 
geben wollten. Der Stadtverord 1 
Kopiſch von Breslau richtete ei 1. e DEE 
nige Worte der Theil⸗ 


nahme an Ihre Maj., wel r 1 
ö y a 
dig aufgenommen ee en der hohen Frau gnä 


Hirſchberg, 5. Augut.— : 

er ; guſt. — Am 4. Auguſt fand, 

ee im Vaterlande, auch hierſelbſt in 5 evang. 

Eu ii zum Kreuze Chriſti und in der katholiſchen 
adtpfarrkirche eine feierliche Dank⸗Andacht für die 

wunderbare Errettung des geliebten Königspaares aus 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Fortſetzung.) 
ſo großer Lebensgefahr auf Herzlichſte und Andachtvollſte 
ſtatt. Schon am frühen Morgen wurden mehrere zur 
Andacht ſtimmende Lieder auf dem Rathsthurme von 
dem Stadtmuſikus Richterſchen Muſikcorps muſikaliſch 
vorgetragen. Gegen 9 Uhr verſammelte ſich, der Auf⸗ 
forderung des Magiſtrats gemäß, vor dem Rathhauſe 
die Geiſtlichkeit, der Magiſtrats, die Stadtverordneten 
die Militair⸗ und Civil⸗Behörden, die Eximirten, und 
eine große Anzahl Bürger, welche um 9 Uhr in einem 
langen Zuge andachtsvoll zu den Tempeln des Herrn 
walleten, um dem Allvater für die gnädige Erhaltung 
des Lebens Ihrer Majeſtäten Dank zu bringen. 


Bunzlau, 5. Auguſt. — Wie gewiß in allen Got⸗ 
teshäuſern des Vaterlandes, wurde geſtern auch hier, 
ſowohl in der evang. als in der kath. Kirche, feierlicher 
Dankgottesdienſt für die glückliche Errettung JJ. MM. 
des Königs und der Königin abgehalten. Auch von Seite 
unſerer Stadtbehörde iſt am 2ten d. eine Deputation 
nach Erdmannsdorf adgeſendet worden, um Sr. Maj. 
dem Könige in einer Adteſſe die innigſte Theilnahme und 
heißeſten Glückwünſche für die durch Gottes wunderba⸗ 
ren Schutz gnädig abgewandte Gefahr darzubringen. 
Se. Maj. der geliebte Landesvater hat, ſicherem Verneh⸗ 
men nach, die Herren Deputirten ſehr huldreich aufge⸗ 
nommen und dieſelben zur Tafel gezogen. 


Geſellenf e ſt. 

6% Breslau, 8. Auguſt. — Geſtern Abend fand 
in dem Saale des Gaſthofes zur goldenen Sonne ein 
eig enthümliches Feſt ſtatt. Dreihundert Geſellen ver⸗ 
ſchiedener Gewerke, welche am 9. Juli dem zu Ehren 
unſeres Klocke veranſtalteten Bürgerzuge als Fackel⸗ 
träger beiwohnten, waren von dem Comité jenes Bür⸗ 
gerfeſtes, dem ſich mehrere andere Bürger und Schutz⸗ 
verwandte angeſchloſſen hatten, zu einem ſchlichten Mahle 
eingeladen worden. Zwei Mitglieder des Comité's hat⸗ 
ten zu dieſem Feſte paſſende Geſänge gedichtet, von 
denen das eine die Stellung und Würde, das andere 
das eigenthümliche Leben und Streben des deutſchen 
Geſellenſtandes zum Gegenſtande hatte. Erhebend 
war es, dieſe Geſänge unter voller Inſtrumentalbe⸗ 
gleitung von vierhundert Männerſtimmen ſingen zu 


Aufruf an fämmtliche Herren Gaſthofsbeſitzer in Schlefien. 
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hören; aber noch 
Worte eines warmen Bürgerfreundes, des Herrn 
Senior Berndt, welcher mit Rückſicht auf die Stel⸗ 
lung, die der Geſelle jetzt einnehme und künftig einzu⸗ 
nehmen berufen ſei, dem Geſellenſtande ein aus deut: 
ſchem Herzen kommendes und zu Herzen gehendes kräf⸗ 
tiges Hoch ausbrachte. Herr Berndt forderte 
hierauf die verſammelten Geſellen auf, ſich mit ihm 
in Betreff eines zu gründenden Geſellenvereins zu 
beſprechen und durch das Zuſammentreten zu einem ſol⸗ 

en, von der Zeit laut geforderten Vereine für ihre 
eigene Ausbildung und Unterhaltung zu ſorgen. Dieſe 
Worte wurden mit donnerndem Beifalle aufgenommen, 
und einer der verſammelten Geſellen, wenn Referent 
nicht irrt, Hr. Thiel, Werkführer in der Poſamentierwaa⸗ 
renfabrik des Hrn. Steiner, übernahm es, dem Herrn 
Berndt im Namen ſeiner Collegen zu danken und ihm 
die Verſicherung zu geben, daß ſeine Worte nicht ver⸗ 
loren gehen würden. Noch andere Geſellen ſtanden auf, 
um dem Comité und den verſammelten Meiſtern, ſo 
wie der Stadt Breslau dankend ein Hoch auszubringen. 
Da die zur Feier des Tages gedichteten Lieder ſehr an⸗ 
geſprochen hatten, ſo wurden ſie zum Schluß noch mit 
erneutem Beifalle wiederholt, und die Verſammlung 
trennte ſich erſt ſpät. So wie ſchon am 9. Juli die 
gute Ordnung und das Benehmen der Geſellen allge⸗ 
meines Lob verdiente und erhielt, ſo war dies nicht 
minder geſtern der Fall. Keine Störung, keine Un⸗ 
manierlichkeit fiel vor, fondern ſogar die größte Fröhlichkeit 
und Heiterkeit, welche die ganze Verſammlung beſeelte, 
blieb in den Grenzen des Anſtandes. Das Feſt zeigte 


von Neuem, welch guter Kern in unſerem Geſellen⸗ 


ſtande ſteckt, und welche Hoffnungen ſich von demſelben 
für die Zukunft hegen laſſen, wenn er nicht, wie bis⸗ 
her, ſich ganz allein überlaſſen bleibt, was gewiß nicht 
mehr geſchehen wird. 


Auflöſung des Räthſels in der geſtrigen Zeitung: 
Perücken — berücken. 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 

Vom 6. Auguſt. Die Börſen⸗Zuſtände haben ſich ſeit un⸗ 
ſerem Bericht vom 30. praet, immer noch nicht günſtiger 
geſtaltet, die umſätze in den Eiſenbahn⸗Actien find von kei⸗ 
ner Bedeutung, und die Courſe, beſonders der voll eingezahl⸗ 
ten Actien, fortwährend im Sinken. Die Liquidation pro 


r waren die kräftigen] Jul 
erhebende ftig Stimmung erzeugt haben khan als daß ſie dieſe matte 


nte, und fo mü ie Ver: 
Eiſelbahn alntemehmungen, fn Anger gu 3 
gen von auswärts, und vor — 4 ud Verkaufs Rufträ⸗ 
ten, faft gelähmten Spekulationg-Geifte 8 Jebel erſchütter⸗ 
blikums ſuchen. Nicht etwa, als wollten ah nn ge 


unter ihrem Intrinſecal⸗Werth. m Seel der Actien als 


en beſtehenden 
bis der ruhige 


tereſſen angemeſſen finden wird, ſich bei diefen Unnlens hm. g 


gen kräftig zu betheiligen. ri 


zahlt und Geld, Düſſeldorf⸗ Elberfelder a 900 
Breslau: Freiburger a 108, pCt. recht begehrt und endlich 
Bonn⸗Köln zu 131½ pCt angetragen. 
gen aber ſchloſſen heute: Kön:Mindener a 107 % 4 ½ pt., 
Riederſchleſiſch⸗Märtiſche a 100 ½ a 109, Dresden-Görlig & 
100 ½ Brief, Berlin: Hamburger a 111½ Brief, Glogau⸗ 
Sagan à 100 pCt. Brief, Coſel-Oderberg 103 pCt. bezahlt 
und Brief, Bergiſch⸗Märkiſche 107 pCt. Brief und Halle⸗ 
Thüringer a 1036• pCt. Brief. Ein Vergleich mit dem 
Coursblatt vom 30. Juli wird die Leſer überzeugen, daß die 
vollen Actien über 2 pCt. und die Quittungsbogen über A 
pCt. in der letzten Woche zurückgegangen find. 


Actien⸗ Cour ſe. 
= ; Breslau, vom 8. Auguſt. 
Für Eiſenbahnactien herrſcht die gute Meinung fort, und 
das Geſchäft war bei ſteigenden und feſten Courſen ziem⸗ 
lich belangreich. 

Oberg 2 Ar p. 3 112 au machen 2 103% Br. 
er t. B. volleingezahlte p. C. 107% bez. u. G 
Ende 108 606. BE 8 
Seb een, 4% p. C. abgeſt. 112 ½ bez. 

u. 3 


dito . (ita i 5 Don 4. 108 5 
Oſt⸗Rheiniſche ( nd.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. ez. u. G. 
etc dae. Zuf. Sch. p. . 110% bie 7 bez. 

Sac ee, (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% bis 
ez. u 


„ u. Gld. 
Sac eh Zuſ.-⸗Sch. p. C. 103 Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104%, u. % bez. 
Wilhelms bahn (Koſel⸗Oderberg) Zus.: Sch. p. C. 103 Gld. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 112½ Ged. 
Livorno⸗Florenz p. C. 114 zu machen. 


ei dem am 20. Juli c. Nachmitternacht 1 uhr in Landeshut ausgebrochenen Feuer beizuwohnen. 


iſt auch der Gaſthof zum ſchwarzen Raben ein Raub der Flammen geworden. Unſer alter 
College, Herr Canabäus, der dieſen ſeinen Gaſthof leider nur mit einer geringen Summe 
verſichert hatte, iſt durch dieſes Unglück gänzlich ruinirt und ohne beſondere Unterſtützung 


außer Stande, wieder aufzubauen. 


Vertrauungsvoll wenden ſich die unterzeichneten an ſämmtliche Herren Gafthofsbefiger 
in Schleſien mit der ergebenen Bitte: durch milde Beiträge unſerm ſehr ehrenwerthen, wür⸗ 


die Submittenten eingeladen, der Eröffnung 


Breslau den öten Auguſt 1844. 9 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und gen Ackerland, 500 Morgen theils a 
Refidenz - Stadt. 3 


Verpachtungs-Anzeige. 
Zur öffentlichen Verpachtung des von der beſten Stande; das herefaftiche te Würth. 


Guts Verkauf. 
Ein Rittergut in der fruchtbarſten und an⸗ 
enehmſten Gegend Schleſiens, mit 1400 Mor⸗ 


Wieſen, 2000 Morgen Forſt, 2000 Stk. 
feine Schaafe, 110 Stk. ſchönes Rindvieh, 30 
Pferde, das todte Inventarium vollſtändig im 


digen Collegen, Herrn Canabäus, zu unterſtützen und in den Stand zu ſetzen, feinen |hiefigen Brau Commune, in dem derſelben Etagen hoch, ganz maſſte font maffio, als 


Gaſthof wieder aufzubauen und erklären ſich zur Annahme 


Burgbartt, zur goldenen Gans in Breslau. Otto, 
Geißler, zur Krone in Schweidnitz. Gringmuth, zur 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


dt in N. - S. beehren ſich Freunden und 
Besanbten hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
der Kaufmann Auguſt Müller, 
nebſt Frau. 
Schmiegel den öten Auguſt 1844. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Jacob Heymann. 
Friederike Heymann, geb. Kempner. 
6 ——.. BES re BAR 


Todes: Anzeige. 
Vorgeſtern, den öten Auguſt Nachmittags 
2 Uhr, ſtarb nach längeren Leiden unſer theue⸗ 
rer Kamerad, der Königl. Hauptmann und 


R 
Klaſſe, Herr Carl, an der Unterlelbeſchwind⸗ 


t in Schweidnit. Einer ber älteſten Ka⸗ 
—.— des Regiments, brauchbar und ge⸗ 
wiſſenhaft in ſeiner Pflichterfüllung, liebens⸗ 
würdig im umgang, 


Sonnabend 


jeder Gabe gern bereit: 


— 8 85 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Min naſbetrübende Anzeige unſern Freunden und Ber 
it dem Herrn Apothek uU kannten, ftatt befonderer Meldung. 
u. 4 „ een Breslau den 7ten Auguſt 1844. 
Die hinterbliebene Wittwe mit 7 Kindern. 
—— 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am Öten d. M. Mittags farb zu Landeck 
unſere gute Tochter, 
Mathilde, verehelichte Wundarzt Wegner, 
geb. Lehmann. Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, in ti 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 

Breslau den 8. Auguſt 1844, 


Theater : Repertoire. 
23ften I N Fei ee 5 a ch dem Engliſchen des 
ie⸗Chef im en Infanterie⸗Regi⸗ Luſtſpiel in n na 
— 90 Ku Adlerordens Ater| Bulwer von N. A. 


Muſik von C. M. von Weber. 
Perſonen: König Ludwig, H 
allen Freund und von Adolar, Hr. Mertens; Lyſtart, Hr. Pravit; 


eigenthümlich gehörenden Brauhauſe neu 


ex: ſchafts⸗Gebdude größten being rn bare 


um Riautenkranz in Liegnig. bauten Tanzſaales und der dazu gehörenden les im guten Bauftandes ne Reihe von Jah 


urg in Greiffenberg. Lang, Lokale, di i 
zum ſchwarzen Roß in Schmiedeberg. * — ne ee @ı 


dem 7299 al unte 
A einzufehen find. 
Gattin und Mutter Nate den 7. August 1844, 


er Betrübniß Ver⸗ Bekanntma 


Auction des Nach 
gerichts bis auf 


„Die ſchöne Lyoneſerin.“ u” u 


n. 
10ten, neu einſtudirt: 


Bertha, Dem.] bles und Hausgeräth 


g ET ine, Mad. Janik; \ 
Jedem geachtet, folgt ihm unſere innige Liebe Eglantine Mad. J Brauckmannz öffentlich verſteigert werden. 


und ſchmerzliche Tl N 
und erfüllen wir hiermit die 
Pflicht, den uns betroffenen harten Verluſt 
öffentlich bekannt zu machen. 
Neiſſe den 7. Auguſt 1844. 8 
Das Offiziercorps des 23. Inf.⸗Regts. 


Todes: Anzeige. 

Geſtern Morgen verſchied — langen Lei⸗ 
— unser an den 200 des ae 
v innig geliebter Sohn, Brit: 

er und Schwager, der Oeconomie⸗ Beamte 


10. Auguſt. 


r von 31 
kannte „wird unſern Schm 


wiſſen. 
Die Hinterbliebenen. 


odes s Anzeige. 
te Pe: der königliche Steuer ⸗In 


fo 
unt pactpofe- WBorfichet Eckſtein hierſelbſt, an 


Theilnahme allgemein nach, Münſter; Rudolph, Hr. 

eat legte, traurige ein Bauermädchen, Dem. Höcker; Euryanthe, 
Mad. Köſter, 
zu Schwerin, als erſte Gaſtrolle. 


Die Schön'ſche Violinſchule 
ſchließt ihre Ferien in biefer Woche; der Un: 
terricht beginnt, wieder: 


Bekanntmachung. 

Julius 8 81 805 in de Der en ee ee Der ie 
ul em blühenden Mannes⸗ Hospital⸗Hofe zu St. Bernhardin i 

Sahren, den Verblichenen verlängernden Seminargaſſe ſoll im Wege der 

erz zu würdigen S verdungen zn gen liegen 

ie nung und die Bedingun eit 

Voitsdorf bei Bernstadt d. 7, Auguſt 1844. zur Anſicht in unferer rathhäuslichen Di 


luſtige hierdurch auf, ihre Offerten bis 
zum 12. Auguſt e. Vormittags 10 Uhr 
ektor einzuſenden, um 11 uhr werden die verſie⸗ frankirte 


vom Großherzogl. Hoftheater 


Sonnabend d 
\ Leinenzeug, Betten, 


öffentlich verſteigert werden. 


7 


Die Verwaltung des Stadtbrauhauſes. 


1 
d. Mts. angekündigte 
Die auf den ee des Friſeur Dom ie 


— in 3 Akt 12 net 
„Eurpanthe.“ Romantiſche Oper in en, Am 12ten d. M. Vorm. 9 Uhr und . 
$ i mittag 2 uhr follen im Yuctiohögniaf Belle 
Hr. Rieger; Straße No. 42, verſchiedene Effekten, als 

Leinenzeug, "etten, Kleibungeftüde, Meu⸗ Breslau beim 


Breslau den Sten Auguſt 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 
Am I3ten d. M. Vormitt. 9 uhr fell in 
= No, 34 Meffergaffe, der Nachlaß der verw. 
Schneider Maraſch, beſtehend in 
Kleidungsſtücken, 
Meubeln und Hausgeräth, 


Breslau den 8. Auguſt 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
— | ____ 


In Oppeln ift ein an der Oder belegener, in rein lei 
5 e „in rein leinen, vom beſten und ſchwerſten Hand⸗ 
ener⸗ vielen Jahren zur Eiſen⸗Speditien be⸗ garn empfing ein — . ——.— 
us { — nutzter Ablageplatz nebſt Magazin und Wäch⸗ 
ſtube bereit und fordern wir Unternehmungs⸗ terhäuschen von Michseli a. c. ab zu ver⸗ſowohl, als auch bis zum 2 Dugend 
pachten und die dabei befindlichen Utenſilien unter zu den billigften Fa 
zu 3 im 3 are anf 
f tiefe die Vormwerksbefiger Mor 
gelt einzureichenden Forderungen eröffnet und! ſchen Erben daſelbſt. BD 3 5 


inrichtung Revenuen. Dieſes Gate wegen vorgerückten 


wegen zur Etablirung einer Gaſtwirthſchaft, ren in der Familie geſtgers zum baldigen Ver⸗ 
- fo wie zu geſellſchaftlichen Vergnügungen ganz Alters des Herm Nur 

Wir widmen dieſe — Kn hierzu — Termin a l 4 — ee 
Donnerſtag den 29. Auguſt c. Nachmit⸗ 
tags von 2—6 Uhr im Brauhaus⸗Lokale 

anberaumt worden, wozu 9 
tungsluſtige unter dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die die sfälligen Bedingungen bei 
chneten tun 


kauf übertragen ere durch 
erfahren das Mi Schrötter in Brieg. 


Billig zu verfaufen 

unweit au in einem bedeutenden 
Kirchdoeſe eine freie Beſitzung mit ſchö⸗ 
9 nem Obſtgarten und einigen Morgen guten 
Acker, bei welcher Fleiſcherei und Krämerei 
ſtark betrieben wird. Es find nur 500 Rtlr. 
Anzahlung erforderlich, und das Nähere 
künftigen Sonntag früh bis 10 uhr zu er⸗ 
fragen Ohlauer Straße No. 37 bei 
Kieſewetter. 


Ein ganz maſſives Haus, worin feit Jah: 


ige Bie⸗ 


Verwa 


König!. Stadt⸗ ren eine Krä i i i 
nick iſt durch ider N rämerei betrieben worden, ift ſo⸗ 
usgeſetzt fort i 7 
da Kuga 1848.70 fort für den feſten Preis von 700 Rthlr. zu 
nnig, Auctions⸗Commiſſarius. 


verkaufen; wo und unter welchen Bedingun⸗ 
gen wird Herr C. G. Fels mann in Bres⸗ 
lau, auf portofreie Anfrage Auskunft zu ge⸗ 
ben die Güte haben. 


95 Ein Freigut 
von 400 Morgen ſoll bald verkau 
Alles Nähere Neue Sandſtraße rn 
Eigenthümer. 
Zu verkaufen 
alte Flachwerke, Oefen, Fenſter und Fenſter⸗ 
Gitter, Schmiedebrücke Sn 16 ee 


Warſchau. 
eſucht. 


Reifen werden 

Circa 100 Schock gute Reifen oder Reif⸗ 

ſtäbe zu Salztonnen werden gekauft und gut 
bezahlt Ohlauer Straße No. 56. 


Ein breitſpuriger Brettwagen wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Adreſſen nimmt an Herr Oeko⸗ 
nom Heidenreich, Biſchofſtraße Nr. 16. 


Weisse leinene Taschentücher 


wohl aſſortirtes Lager in 
Commiſſion und verkauft ſolche in — 1 2 


ritpreiſen mit an⸗ 
emeſſenem Rabatt: N 2 alt 
0 uud 18: Ge 

Das 1 — * . 5 ae 


. * 
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on G. J. * A eife ' b. 5 
ending P. Aber Fate 15 ee e 10 in Br. 1 el 000 das Pfd. en ’ 1 rer 
Boudon, Dr. H. M., das Meich Gottes im innern Ge mit 4% Ser., 5 Pfs. 21 ½ Ser., 10 Pfd. de dr b gere den Biernadi, aus Bor 
bete, worin viel wichtige Punkte „ welche dieſe heil. Uebung be⸗ Ins — Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21. v. € ER eee 
treffen, behandelt werden. Aus d. Franz. Auch u. d. Titel: Land Sime Käſe, ae Waldeck, Hr. Lehmann, Kaufleute, von 
Leitſte 27 . erlin; Frau vandrath Hufeland, von Merz⸗ 
ne 85 auf der Bahn . Er Suppl.⸗Bd. 55 e ee Fee 10 
f a r. gelau; Hr. Radojewski, Lehrer, Hr. Ni 
Hunolt, F. . i f Vie evangel, Wahrheiten, Dar, Yan, don 1 5 9 
dem chriſtlichen Volke in fonn- und feſttaglichen Predigten hvagtichen, Profeſſor, ven de pzig; Herr 
ne Neue (unveränderte, bloß in der Sprachweiſe ver- Veucken (aufm, ’oop, eneilenſehe 855 
beſſerte) Ausgabe. Er Bd. Oder II. Abtheil.: Der boͤſe 
Chriſt, in vier Theilen, welche handeln von den ſieben 
Hauptlaſtern und verſchiedenen daraus entſtehenden Suͤnden 
wider Gott und den Naͤchſten. In 76 Predigten auf alle 
Sonn: und Feſttage des Jahres. Sammt vollſtändi⸗ 
gem Sachregiſter. Ir Thl. gr. 8. 227 Sgr. 


Holland. Süßmileh⸗Käſe, 
veißen u. braunen Perle Sago, 
weiße u gelbe Kaden-Deudeln 
offeriet im Ganzen und einzeln zu billigen 
Preiſen N 
S. G. Schwartz Ohlauerſtr. 9. 21. 
Militair Concert m H0- 
heute Freitag den 9. Auguſt im Liebidfihenitel de Saxe: Hr, Neumann, Serönöhlie- 
Garten. r Vessel von 9 — . 
; welcher fein Staatsexa⸗ ter, von Trebnitz; Hr. v. bs ti, 
wen be Fc hat, 1 = — 7 von Biganowo ; Hr. Frauenhoz, Geometer, 
der einer Miktelſtadt Schleſiens eine Stelle a a 0. € 
Kran) oder Receptar anzunehmen. Adreſſen Faltenbeas Graf v. Praſchma, Major, von 
sub, M« 30 bittet man an Herrn Steuer⸗ von he — Heinrich, Superintel y 
Iujpektor Friedensburg, Ohlauer Straße Lobau; Hr. „Pachaly, Fabrikbeſiger, von 
c Herder; Hr. Ephraim, Kaufm,, von Pofen ; 
Eine ſehr achtbare Wütftau wünscht an Pt. Jahn, Kaufm,, kon Grünberg; Pt. Ja⸗ 
die Stelle eines abgehenden Penſionatrs einen kobi, Kaufm., von Frankfurt a. O. — % 


5 Im Verlage 92 F. ade b 28 Regensburg iſt Ae an 72 95 Buch⸗ 
handlungen (durch G. P. Aderholz und die uebrigen in Breslau) zu beziehen! andern gegen ein mäßiges Honorar in Koſilden 3 Bergen 1 
Buchfelner, S., Darſtellung u. Beherzigung der vollſtän nn pflege zu nehmen Der Knabe hatte den St. Remps 3 — — 

digen chriſtkatholiſehen Neligionsichre, mit beſtaͤndiger ſauch Gelegenheit ſich im Fluͤgelſpielen zuſ Frankfurt a. M.; r kanfe re — 

: 9 ; 4 cheidungsi hren der Proteſtan⸗ üben, Nahere Auskunft ertheilt der Eymna⸗ Steinſeiffen; Hr. Leſſek, daufſh., 1 

F r z e 

1 7 N { 9 PIE — aufm. * N 
ten für Chriſten, die von de 6 praktiſch katholiſchem RE UAnterkemmen⸗Geſuch Hut a ray Dr Hr: Kaifer, 
wollen. Nach S. Sch warzhueber e ya tiſch an ne Eine Perſon, welche ſchon mehrere Jahre meiſter, von Glumbewig; br. Bach, Dune 
ligionshandbuche für nachdenkende Chriſten frei RN 5 15 in Condition geweſen und gute Zeugniſſe be- rius, von Wohlau. — In blauen Resch. 

N thlr. 29 r. 
Br gehört unftreitig unter die ſeltenen, welche die katholiſche Glaubenslehre 175 


ft, ſucht wieder als Wirthſchafterin ein Hr. Lan i 

i . 4 Aal, . ger, Gutsbeſ., von Rybnik; 
Engagement. Auch würde fie ſich der Er⸗ v. Woyclechowoki, Oeuptinann; ven Sin 

treu, vollftändig und für alle auch nur etwas gebildete Leſer faßlich darſtellen. Eine ſolche 

Schrift ene Rur dieſe in unſern Tagen mehr als je Bedürfniß. Br 


ziehung eines Kindes annehmen, da fie ſelbes dorf; Mobelhandlerin Weſthoff, von Berlin; 


in feinen Arbeiten und Muſik unterrichten H. Lehl ü 2 2 
Be ö könnte; ihre Anſprüche find ſehr beſcheiden. Oi Lohe Vacchzetit den Nate 2 
Das Königl. Preußiſch coneeſſionirte und Königl. 
Däniſch privilegirte 


Nahetes Schmiedebr. 51, bei F. Perſigky. Albinus, Forſibeamter, von Glaͤſendorf. — 
15 5 7 
Keilholzſche Pflaſter 
Hehe IR 


Es Ein gebildetes Mädchen, welches Im deutſchen Haus: HE, v. Blottni 
bereits mehrere 0 Jude in einem Handels⸗ Hauptmann, von Sulau; Hr. Vece, Kauf 
geſchäft Namhaftes leiſtet, ſucht zu Michaelis mann, von Glagß; Hr. Rifhe, Haufe 

gegen Huͤhneraugen, NER. eingewachfene und 
ſtockig kranke Nägel, Furunkeln, harte Haut, 
calloͤſe Geſchwuͤre, 


eine Stelle als Ladenſchleußerin. Das Näz⸗ ber, ‚von Ober⸗Glogau. — I 2 goldnen 

here Ring No, 18. C. Hennig ſoeswen. De. Schweizer, Ba r, von 
Nachdem Herr Friedrich Keilholz Towoht im Krantenhospitat zu Allerheiligen, als 
auch an mehreren unſerer Pflege anvertrauten Perfonen gegen Hühneraugen, callöfe 


Neiſſe; Hr. Schrotter, Li t 
Am 3. Auguſt wurde in der Oderrorſtadt n F = 


Im gold. Zepter: , a 
ein Hühnerhund, welcher auf den Namen Frihunalsrath, von 9 15 40 3 
Remus hört, Aopf, lau kf die HS lite Juen vo * r. Fel ge, ir 15 
Behänge und Kopf, ſonſt iſt die Grundfarbe Inſpektor, von arsch au. ion 
weiß und über den ganzen Körper punktirt. H Im weißen 


Storch: Hr. Kaiſer, Kaufm., von Tarno⸗ 
Derſelbe iſt gegen eine Belohnung Herrnſtraße witz; Hr. Henſchel, Kaufm., a 
No, 30 oder in Probotſchütz, Kreis Trebnitz, N Guttmaanden. 


m weißen Roß: Hr. Gu * 
abzugeben. 0 1 10 FR ae 


mann, von Wartenberg. — 
Michaeli zu beziehen. 
1 


Warzen 26 
. m gel 
Löwen: Hr. Groß, on N. 435 
Für eine fiille Familie iſt Ritterplag No. 9 enbach. 


ber, Lehrer, beide von R — In 


aut, calld el und Einwachſen der letztern unter unſerer Aufſicht ſeine ö las der Könige: Krone: 5 i 
Haste angewendet 125 nach feiner Methode die Kranken von jenen Uebeln befreit hat, ſoſim Hofe erſte Etage, eine freundliche Woh mann, von 5 denen Kir re 
treten wir der Anſicht früherer Beurtheiler feiner Heilart, ganz beſonders der von den Aerz-ſnung, beſtehend aus 2 Stuben, Küche und dogs: Hr. ohm, Hr. BR. Kaufleute, 
ten des CharitéKrankenhauſes zu Berlin, darin bei, daß dieſelbe die Hühneraugen und Bodengelaß, außerdem eine Stube im aten o ien S Wiel nne 9„ 89 3 
die ſchmer n aut an den Fügen auf eine ſchmerzloſe und, foweit es ſich[ Stock zu vermiethen. Näheres Ring No. 8 Thſele, n 5 rent Al⸗ 

dliche fe entfernt; was aber die Heilung der callöſen und in der Weinhandlung. rechtsſtraße No. 24. FR 


überſehen läßt, gründ was 
eingewachſenen Nägel anbelangt — Uebel, die einerſeits nur ſchwierig, andererſeits nur 
durch eine ſchmerzhafte Operation zu heilen find, fo hat die Methode des Herrn Keil holz 
das Eigenthümliche, daß ſie dieſe Leiden faſt ganz anden und gründlich beſeitiget, wovon 
er uns die Beweiſe an den Tag gelegt hat. Hiernach können wir der Heilart und dem von 
Herrn Keilholz angewendeten Pflaſter das Zeugniß der Zweckmäßigkeit ertheilen, 
Breslau den 6. Auguſt 1844. 
Dr. Ebers, 


Kgl. Hof⸗ und Medicinal⸗Rath und erſter Arzt des Kranken⸗Hospitals zu Allerheiligen. 


a 
Ober- Wundarzt des Kranken⸗ Hospitals Allerheiligen. 


Dieſes von mir erfundene Pflaſter erlaube ich mir gegen alle oben angegebenen Uebel 
dem geehrten Publikum zu empfehlen. — Drei Pflaſter nebſt genauer Gebrauchs⸗Anweiſung 
koſten 10 Sgr.; doch wird mit einem Pflaſter ein Uebel gehoben. Mit dem Auflegen des 
Pflaſters mindert ſich der Schmerz. — Eine Kruke, in welcher ſich eine Quantität von mehr 
als 30 Pflaſtern beſindet, koſtet nebſt Anweiſung 1 Nthlr. — Um jeder Frage in Betreff 
des Miß verhältniſſes im Preiſe von 3 und 30 Pflaſtern zu begegnen, erlaube ich mir zu be: 
merken: daß in einer zahlreichen Familie, wo mehrere Glieder derſelben mehrſeitig leiden, 
der Ankauf einzelner 1 0 wohl zu theuer käme; aus dieſer Urſache, und für Perſonen, 
welche das Pflaſter für fpätere Zeiten aufzuwahren wünſchen, findet dieſe Ermäßigung ſtatt; 
auch werden auf Verlangen 2 Anweiſungen im ge des Theilenwollens gegeben. — Von 

6 uhr bin ich in den Wochentagen in meiner Wohnung ſtets zu ſprechen, wo Jedermann 
meinen Rath und meine Hilfe, unentgeldlich in Anſpruch nehmen kann! — Beſtellungen \ A 
Außer dem Haufe. werden nach Verhältniß der mehr oder mindern Bedeutenheit der Uebel beſiger, von Sarbinow; Pre Brodowski, 
bonorirt, Das Pflaſter ift zu jeder Tageszeit in meiner Wohnung zu haben. — Mein Auf- Gutsbeſ., von Podſiolice; Hr. Moraczewski, 
enthalt in Breslau it nur bis zum 10 September. a Gutsbef,, von Pruſana z, Pra v. Kofinsti, 

ie Keil bor ji a. d. G. H. Poſen; Hr. Piotrowski, Guts⸗ 

1 beſiger, von Niepart; Hr. Göppner, Gutsbe⸗ 

ſiger, von Goſtkowo; Hr. Michalski, Probſt, 
von Niepart; Hr. Pawlowski, Bürger, von 


Familien⸗Verhältniſſe wegen, iſt ein Quar- 
tier 2 Stiegen hoch, Nikolaiſtraße No. 37 zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 

Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen: der erſte Stock 
Rathhaus N. 22, (Riemerzeile); Näheres bei 
M. Schreiber, Blücherplath No. 14. 


Pferde⸗Stallung 


— — — — — rn er * — 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Breslau, den 8. August 1844. 

Wechsel. Cote. Le, Ga. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco. à Vista 
Dito: „„ sur, anne 
u 16 Pferden, getheut oder im Ganzen, Lenden fur 1 Pf. St. 2 Men. 
Bagenremife nebft kleinen Wohnungen, mit wien . f Mon; 
oder ohne Meubles, ſind neue Gaſſe No. 8 Dit 2 Mon. 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. Das «tt ; 
Nähere bei der Eigenthümerin. 

Angekommene Fremde. 

n der gold. Gans: Hr. Graf v. Lot⸗ 
. Kammerherr, a. d. G. H. Poſen; 
Hr. Graf v. Lubienski, von Warſchau; Hr. 
Graf v. Lubienski, von Pudliszki; Herr von 
Brobowski, aus Polen; Hr. Roznowski, Guts⸗ 


Geid Course 


Kaiserl. Ducaten , ,, 
Friedrichsd'or, 
Louisd’or e 
Polnisch Courant * 
Polnisch Papier- Geld.. 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 
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Effecten - Course. 5 N 
le 

State —Schuldscheine 3¼ 
Sech.-Pr.-Scheine k50R.— 
Breslauer Stadt-Obligat,. 


e r. 1005 
Albrechtsſtraße Ro, 17 (Hotel de Rom), eine Treppe hoch, vorn heraus. % 


. Herrn Fabrikbeſitzer Die Unterzeichneten machen hierdurch be⸗ 


M befit en; Madame Kurs, aus Berlin; Gutsbe⸗ 5 „ —— 
F. Sept, 1 pe; dem unterm kannt. daß ſie die bisher unter der Firma Feaede Guradze, bon. Toſt; Gutsbeſigerin eee, und ae 37 1 
amte Linden errichtete und unterm 20. Ses. 11 5 enflein K Com d, beftandene Societät Dembinska, von Krakau; Hr. Wohl, In⸗ Sehles. Ptendbr, v. 0 R. 3. 2 
tember 1843 im Breslauer Amtsblatt Stück in Folge gütlicher Uebereinkunft am heutigen genieur, von Warſchau; Hr, Bocheneck, Ban⸗ , dito: 0 ER 
38 No. 1346 öffentlich bet be Stück Tage aufgelöst haben, kier, von Krakau; Hr. Dr, Dimond, von ate Lit. B. dite 1000. * 
cietäts-Vertrag iſt am 25,314 1844 eslau den 7, Augug 1844. London. — Im weißen Adler: Herr ane dito‘ scon. 4 120 
wieder aufgehoben worden. J. Haenflein. o. Mpfdepky, Major, von Ottmuth; Guts dito * — 
Breslau kr: 1844. J Weisſtein. bbeſigerin v. Morawska, a. d. G. Polens Sr. Disento +... . ale 
3 zolt, Kau ann ' 2 er — TTaR. re. s r j 4 NE 
— ! . Mit Bezu a bi eh b 2 \ n i 
Bei feinem Negene von hier nach Schweid⸗ hierdurch e 5 eg, daß 10 das 2 Untverſi täts⸗ Ste r n arte. 
nie empfiehlt ſich fe n e und Be⸗ bisher unter der Firma ; Thermometer RER IT 
Kieſte 2 ind. 


kannten. — FT \ N — / ' a; 4 
Durch Herrn Conſiſtorial⸗Rath Fark J. Haen ein & Comp. eee inneres. | Äußeres, | feuchtes 
E  ı; nied 


wird e en e ee ae 8 er wi ne x 2 1 ei E12 tiger, 
Pe und Privatunterricht nehmen kann. wee ee 1 ‚(Mr meine alleinige Morgens 9 ubs. 51005 A = 1 5 0 N #1 4 4 40 er | : ee 
Der Fert für die Predigt in der St, Fri 5 J. . j eng 22: 2 990 | + 1081 £ 100 68 82 Wi — 
mitatiefirdhe, Sonnabend v. 17 18. f eh . 4 Haenfle in, Wende 9: eee 2 NNW 13 je 
9 uhr, iſt Jeremias 33, 7 N ax 15 Firma J. Ha enflein & Comp. —— ee . 10 Wen 2 103 an 2 Re 
VVVVCJVJVVVVVVVVVC [Ben ne [hs A |mtginjec] ana 


08 = 


i 1 in leerer ; % 8 TTE 
den 12ten oder 13ten dieſes fährt ein werde ich nicht verfehlen, ſei i Norgens 9 Uhr, 27“ 826 | 144 12 — fn 
. ſeiner Zeit von Mogens g ub 810 7124 10. S 10 Serge sk 


deck; zu erfragen. r 
Wagen nach Reinerz oder Lan meinem neuen Etabliſſement Anzei 2 + 16,0 182 
Antonienſtraße No. 29. 5 Aeige zu 13 8,50 [ 100 7 18 Se 
a en | NE ER 5 Alben 
; er ſu 9 } a Ir at, 1 aa „19 16,1 ; 2 erzo 
polniſchen Sprache Geprüft rücke No, 54 Tapeziet⸗Geſchäft zu erlernen, findet e see 5 909 161 15,4 NR 22 bellen 


en Schmiedeb Lehrherrn Ring No. 2. | Temperatur Minimum + 


